Bekannt 


Montags den 9. Februar 1829. 


ma ch unn 


i $. | 
über Um den. vielfältigen Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie 


die 


Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte 
erhoben worden find, findet die unterzeichnete 


ufendungen von Looſen der Lotterie zu Frank⸗ 
trectlon ſich veranlaßt, folgende, im Einver⸗ 


Tändniß unt Sr. Excellenz dem Herrn General Poſtmeiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kennt, 


nit zu bri 
Spiel ungen. 


werden 
zune 


p 
1816 zur Unterſuchung und Strafe gezogen wird, 


Alle Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M. oder Aufforderungen zum 

N derfelben enthalten, oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, mäffen ſpaͤteſtens 24 Stunden 
deren Empfange an diejenige Poſtanſtalt, durch welche der Empfänger ſolche erhalten, zuruͤckgegeben 
„und die Poſtanſtalten find. angewleſen, felche Briefe, ſelbſt wenn ſie eroͤffnet 
dehmen, und die Erſtattung des etwa darauf gezahlten Portos zu lelſten. 
der Wer biefer Anordnung keine Folge lelſtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er 
S ſlerchen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet er 

els in einer fremden Lotterie verdächtig nach Vorſchrift des §. 1. der Verorduung vom 7. 

Berlin den 31. Januar 1829. 


worden, wieder an⸗ 


fpäterhin das für 


halt, und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, als des 


Decbr⸗ 


Koͤniglich Preußlſche General- Lotterie Direktion. 


Preuß en. 5 
Berlin, vom 5. Februar. — Se. Majeſtäͤt der 
König haben dem Superintendenten e ee zu 
ußburg den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, 
N00 dem Pfarrer Leipolz zu Muſchacken, Kreiſes 
eldenburg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
U derleiben geruhet. Auch haben Se. Majeftät der 
\ oͤnig Allergnaͤdigſt geruhet, den bisherigen Bau⸗ 
uſpector Herrmann in Breslau zum Regierungs⸗ 
behebt bei der Reglerung zu Breslau, und den 
zum Kepler at ⸗Inſpector Beer 5 n 3 1 
erungs⸗ und Baurath bei der Regieru 
iu Pots dam zu eh: A 5 5 1 


Se. Durchtaucht der General⸗Major und Comman⸗ 
| en g oalerie-Beigade, Prinz Friedrich 
au f »Kafſel, iſt von Breslau hier einge⸗ 
troffen. f 0 
Der koͤnigl. gro 


b VRR 3 Ay 
Letchford it von rietanniſche Cahinets, Courier 


t. Petersburg hier angekommen. 


Am 2. Februar, Abends 7 Uhr, iſt der Geh. Ober⸗ 


Finanzrath Alberti hier ſelbſt plotzlich, ohne vorhertze⸗ 
gangene Krankheit geſtorben. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Jaſſy, vom 12. Januar. — Darf man Privat; 
briefen aus Odeſſa Glauben beimeſſen, ſo werden da⸗ 
ſelbſt und zu Sobaftopol für den naͤchſten Feldzug Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um die Pforte nicht allein von 
der europaͤiſchen, ſondern auch von der aſtatiſchen 
Seite mit dem groͤßten Nachdrucke anzugreifen. Eine 
große Anzahl Transportſchiſfe ſollen in dem Hafen von 
Sebaſtopol zur Einſchiffung von Landtruppen und 
Feldgeſchuͤtz verſammelt werden, find man vermuthet, 
daß dieſes Corps zu einer Landung al der tuͤrtiſch⸗ 
aſtatiſchen Kuͤſte des ſchwarzen Meeres befimme if, 


theils um die Operationen des Generals Paskewitſch 


in Aſien zu unterſtuͤtzen, thells um Diverſionen zu 
Gunſten der Armee am Balkan zu unternehmen, 

beißt General Paskewitſch, der einen der geſchickteſten 
Generalftabgoffiglere, Boron v. Soſſen, dei ſich hat, 


muͤſſe auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers einen neuen 
Feldzugsplan für das adgeſonderte Corps in Armenlen 
ausarbeiten, welchen der Chef des Generalſtabs Graf 
Diebirfch mit dem für die Hauptarmee entworfenen 
in Zuſammenhang zu ſetzen ſuchen ſolle, was in dem 
vorigen Feldzuge nicht der Fall war. Ruſſtſche ber 
wegliche Colonnen, die gleichſam wechſelsweiſe der 
Armee in Bulgarien und dem Armee⸗Corps des Ge⸗ 
nerals Paskewitſch die Hand bieten, ſollen zu dieſem 
Ende, von der Flotte unterſtuͤtzt, an der aſiat ſchen 


i Küfte ausgeſchifft, und zur Unterbrechung der Com⸗ 


munikationen mit Konſtantinopel, fo wie zur Aufbe⸗ 
bung der tuͤrkiſchen Depots benuͤtzt werden. Es iſt 
wohl nicht zu laͤuznen, daß bei einer richtigen Anz 
wendung dieſer Idee, bei der Leichtigkeit die Truppen 
zu verpflegen, welche der Seetransport anbietet, der 
größte Vortheil für die ruſſiſche Armee entſtehen muß, 
und die empfindlichſte Seite der Tuͤrken beruͤhrt wird. 
Dann koͤnnte es den ruſſiſchen Colonnen gelingen, ſich 
zu Lande auſ der aſiatiſchen Seite dem Bosporus zu 
nähern, ſo waͤre der Elndruck, welchen ein ſolches 


Manduvec auf die Einwohner der Haupıfkade machen 


würde, aum zu berechnen, und der Sultan wuͤrde 


Muͤhe haben, die Unruheſtifter im Zaume zu halten. — 


Eine neue Art Congreve'ſcher Raketen wird ſeit eini⸗ 
zer Zeit in Moskau verfertigt, und die Armee ſoll 
durch dieſe Waffe anſehnlich verſtaͤrkt werden. Die 
neuen Dislokationen im Innern des ruſſiſchen Reichs 

aben faſt die ganze Armee in Bewegung geſetzt, und 
es iſt ſchwer zu ſagen, welches Corps für die aktive 
Armee und welches nicht für dieſelbe beſtimmt iſt, da 
alle auf dem Kriegsfuße geruͤſtet ſind. Die daruͤber 
verbreiteten Angaben find widerſprechend u. laſſen keine 
richtige Idee von der Staͤrke der zur Eroͤffnung des 
kuͤnftigen Feldzuges beſtimmten Armee fallen, inzwi⸗ 
ſchen ſoll fie wenigſtens 200,000 Mann ſtark ſeyn. 
Die ruſſiſche Nation iſt allg mein für den Krieg eins 
genommen, und ihr Enthuſtasmus wird dadurch aufs 
Hoͤchſte geſteigert, daß der Klerus den Krieg als einen 
zur Rettung ihrer Glaubensgenoſſen unternommenen 
Religlonskrieg ſchildert. Auch wird verfichert, die 
Gelſklichkeit babe bedeutende Beiträge zur Beſtreitung 
der Krlegskoſten angeboten. — Hier iſt man mit der 
Drganifation der Spitäler und der Verpflegung ſehr 
beſchaͤftigt, und verſaͤumt nichts, um dieſen wichtl⸗ 
gen Zweig der Militairadminiſtratton zu verbeſſern. — 
Die Unkenntniß der ruſſiſchen Sprache hat mehrere 


franzoͤſiſche Aerzte, welche bei der Armee angeſtellt 


waren, veranlaßt, ihren Abſchied zu nehmen, da fie 
ſich mit ihren Kranken nicht verſtaͤndigen, und ſo 
ihrem Dienste, nicht in der verſprochenen Art vorſte⸗ 
ben konnten. Der anhaltende Froſt hat den Geſund⸗ 
deltszuſtand allgemein gebeſſert, und die Spitäler zaͤh⸗ 
len faſt keine Kranke mehr. (Alg. 3.) 
Bon der Donau, vom 26. Januar. — Die 
Hälfte des Winters iſt verfloſſen, und noch gewahrt 


RNohzuckers 


man bei den Osmanen keine Auſtalten, den Feldzug 


auch waͤhrend dieſer Jahreszeit fortzufeßen, wie ſol⸗ 


ches in oͤffentlichen Nachrichten verkuͤndet wurde. 
Mittlerweile haben ſich auch die Schwierigkeiten ver“ 


mehrt, die jenem Vorhaben, falls es allen Ernſtes ge? 


hegt worden wäre, entgegenſtehen. — Die in Beſſara⸗ 
bien kantonicenben Truppen haben ſich, wie man er 
faͤhrt, bereits in Bewegung geſetzt, und find, theil⸗ 
weiſe wenigſtens, nur des erſten Winkes gewärtigr 
um uͤber den Pruth und ſelbſt uͤber die Donau zu ge⸗ 
hen, falls die Türken eine Ueberziehung der Fuͤrſten“ 
thuͤmer verſuchen, oder die ruſſiſchen Stellungen in 
Bulgarien mit Uebermacht bedrohen ſollten, woran 
aber vorläufig gar nicht zu denken iſt. — Das ſchwarze 
Meer iſt zwar während der zwei naͤchſten Monate nicht 
mit jener Sicherheit zu befahren, die zur genuͤgenden 
Verprovlantirung Varna's und derjenigen Plaͤtze, 
welche die Ruſſen auf der Strecke von den Donau? 
muͤndungen an bis zu jener Feſtung hin beſetzt halten, 
von der Sey ſeite erforderlich wäre; indeſſen kann man 
annehmen, daß ſowobl Varna, als die Übrigen Plaͤtze 


im Verhaͤltniß ihrer jetzigen Beſatzungen hinreichend 


mit Lebensmitteln bis zum April verſehen find. — 
Sollte es übrigens unumgaͤnglich werden, Verſtaͤr⸗ 
kungen dorthin zu entſenden, fo wuͤrden auch die zu 
ihrem Unterhalte erforderlichen Transporte von kebens“ 
mitteln in den Monaten Januar und Februar land“ 
wärts leichter zu dewleken ſeyn, als zu jeder fruͤhern 
oder ſpaͤtern Jahrszeit, da das Erdreich in jenen Ge⸗ 
genden ſtark gefroren ift und dle ſchwerſten Laſten traͤge. 
In Beſſarabten aber find die Magazine ſo reichlich ge? 
fuͤllt, daß dieſelben, wie glaubwuͤrdig verſichert wird, 
eine Armee von 200,000 Mann acht Monate lang vor 
jedem Mangel zu bewabren im Stande find. (Nuͤrnb. 3.) 


Deut ſch lan . 

München, vom 27. Januar. — Dem fichern 
Vernehmen nach tritt Se. Maj. der Koͤnig ſchon am 
7. Febr. die Reiſe nach Itallen an. — Bei dem ge⸗ 
ſtern Abend Statt gefundenen erſten Maskenball im 
großen Hoftheater batte das zahlreiche Publikum die 
Freude, die geſammte a Familte, und nament⸗ 
lich auch Ihre Maj. die Königin Wittwe, erſcheinen 
zu ſehen. — Heute Mittag erwartet man die Ankunft 
Ihrer königl. Boh. der Frau Herzogin von Pfalz Fels 
brucken. — Der Geh. Rath von Utzſchne der, deſſen, 
in Bbergieſing errichtete, Runkelraͤden⸗ Zuckerfabrik 
ganz vorkrefflich eingerichtet iſt, hat uͤber den Betrieb 
derſelben an Se. Maj. einen Bericht erſtattet, worin 
er ſich erbietet, andern Landwirthen im Vaterlande 
ſeine Erfahrungen mitzutheilen, ſie mit gutem Saa⸗ 
men zur Ausſaat von Kunkelruͤben, mit Geräthſchaß⸗ 
ten und ſelbſt mit Hͤlfsarbeltern zur Erzeugung des 
zu verſehen und ihnen dle ſen um billigen 
Preis abzukaufen ein Anerbieten, über welches m 
der König feine Zufrledenhelt beſeugt hart. 


vor rannte, 487812 
Paris, vom den 5 Mittag hlelt 
a ihre erſte Sitzung; dieſelbe be⸗ 

ſchraͤnkte ſich jedoch auf die Bildung der verſchied nen 


ureaux und auf die Ernennung der mit der Ent⸗ 


e der Adreſſe, als Antwort auf die Thronrede, 
da beauſtragenden Commiſſion. f 


Die Deputirten hielten geſtern ebenfalls ihre erſte 
dee Nach der Zuſammenſetzung der Bureaux 
Vel tigten die Deputirten ſich mit der Pruͤfung der 

zumachten der neu ernannten Mirglieder der 

ammer. 
ae Markgraf Wilhelm von Baden if in der Nacht 

"26ften auf den 27ſten d. M. hieſelbſt eingetroffen. 


8 oe Gazette de France findet ſich bei Gelegenheit 
PA Eröffnung der Kammern zu folgenden Betrach⸗ 
gen bewogen: „Die Sitzung für 1829 iſt eröffnet; 

le Revolution ſchreitet vor; die Radicalen ſchicken 
N an, die Untauglichkeit des Miniſteriums auch In 
De Geſetzgebung zu verpflanzen, und den Geiſt der 
Vemocratte über ganz Frankreich zu verbreiten. Die 
1 eraͤnderung, die ſich im vorigen Jahre in unſeren 
aneren Angelegenheiten zugetragen, hot an die Stelle 

er wahren utereſſen des Landes eine erkuͤnſtelte 
deu ge etzt, und die Macht den Haͤnden derer 
ergeben, welche Frankreich irre geleitet hatten. 
Wade nale Sitzung wird die Fruͤchte dieſer Ver⸗ 

i . ung der Gewalt einernten. In der That iſt die 
daß er vctlonen und des Miniſteriums von der Art, 
erbiiſt, alle unfere Beſorgniſſe rechtfertigt. Einerſeits 
die ken wir eine kecke und verlaͤumderiſche Parthei, 
85 Be, in Folge der ihr gemachten Zugefländniffe, 
pr ie des Wahlterrains und der periodtſchen 
N ale befindet, die die Landesverwaltung als ihre ei⸗ 
we Angelegenheit betrachtet und im Begriffe ſteht, 
Joch ihrer Leidenſchaften der ganzen Geſellſchaft 


dülloarsen, wobel fie ſich des Miniſterums als eineg- 


en Werkzeuges bedient. Wir ſehen, wie dieſe 
deerabei ſelbſt, welche zum Theil aus Maͤnnern beſteht, 


ch gegen die Dynaſtie verſchworen haben, nicht 

Im Stande ift, et die fie veranlaßt hat, 

dbemmen; andererſelts ſtellt ſich uns ein Minifles 

Fran dar, deſſen Unküchtigkeit ſchon lange von ganz 

Sn üfteich anerkannt wird, und dem, nach dem eitlen 

ae die es gemacht hat, um ſeine Ketten ab⸗ 
A 


75 diet s ene Schwaͤche ſelbſt einleuchten wird. 


effhungen muß aber Jedermann tief betruͤben; die 
1 * 
f N Here ber Gofeifanft beruhen lediglich noch auf 
Kammern. ind dem Glauben der Ropaliſten beider 
kennen, mon aden die Grundſätze, zu denen fie ſich 
Jen t 55 nn die erhabenen Gefinnungen die in 
See: N . 991 » Mächtiger ſeyn, as die Verführung, 
de 5 ide die Eingebungen der Furcht und 
| Wer ace und die kockſpeiſe, womit man bre 
Ri ue elnſchlaͤfern wia: Mögen fie den ganzen Um⸗ 
1 


. 


chungen in Erfuͤllung gehen werden. 


* — 


fang ihrer Pflichten erkennen, und demjenigen, was 
bie Welt von Ihnen erwartet, wuͤrdig entſprechen!“ 

Daſſelbe Blatt äußert feine Verwunderung dar⸗ 
uͤber, daß in der Thronrede der Lage Portugals gar 
keine Erwähnung geſchieht. Das Journal des Débats 
liefert in feinem neueſten Blatte einen Commentar zu 
dieſer Rede. „Der Beifall — ſagt daſſelbe unter an⸗ 
dern — wodurch der Monarch mehrmals unterbrochen 
wurde, wirb in ganz Frankreich wiederhallen, und 
gewiß giebt es nicht einen Franzoſen, der, nach⸗ 
dem er die Rede geleſen und aufmerffam geprüft hal, 
das Vertrauen nicht theilte, womit die Seelen aller 
Zuhoͤrer erfüllt worden find. Man kann in der Thal 
leicht denken, wie ſehr die koͤnigl. Worte noch durch 
den Ausdruck der Ueberzeugung und Freimuͤthigkeit 
gewonnen haben muͤſſen, womit ſie geſprochen wor⸗ 
den ſind. Wer die Rede Karls X. nicht aus deſſen 
eigenem Munde vernommen hat, aber die Rechtlich⸗ 
keit und Froͤmmigkeit des Monarchen kennt, wird ihn 
zu hoͤren waͤhnen, wenn er ſeine Worte lieſt, ſo deut⸗ 
lich athmet ſeine ganze Seele darin, ſo ſehr leuchtet 
daraus die Liebe eines guten Königs zu feinem Volke, 
ſeine Anhaͤnglichkeit an die Verfaſſung, ſein Eifer fuͤr 
die Erhaltung des Nationalruhmes hervor; ſo be⸗ 
ſtimmt find feine Verſprechungen in Betreff der ges 
wuͤnſchten Verbeſſeruͤngen in verſchiedenen Zweigen 
unſerer Geſetzgebung; ſo gewiß berechtigen einige 
wenige Worte zu der Hoffnung, daß dieſe Verſpre⸗ 
Der ganze erfie: 
Theil der Rede wurde von der Verſammlung mit 
einem Beifalle aufgenommen, welchen die Liebe, die 
maͤchtiger noch als die Ehrfurcht iſt, nicht zu unter⸗ 
drucken vermochte. Als der König die inneren Anz 
gelegenheiten beruͤhrte, nahm die Auf merkſamkelt noch 
zu, und hier konnte man vorzuͤglich die ſchoͤne Ueber⸗ 
einſtimmung des koͤnigl. Willens mit dem allgemei⸗ 
nen Wunſche Frankreichs und feiner Repraͤſentanten 
bemerken. Nachdem der Monarch des Kornmangels 
der Preſſe und der Lage der Finanzen erwähnt, fün- 
digt er und zwei große Geſetzentwüͤrfe in Betreff der 
Armee und der Communal⸗Verwaltung an, die mit 
dem Budget leicht die ganze Sitzung ausfuͤllen moͤch⸗ 
ten. Beide werden zu lebhaften Discuſſtonen Anlaß 
geben. Aber der Koͤnig traut der Treue der Kammern 
und ihrer Liebe fuͤr das allgemeine Beſte nicht zu viel! 
zu, wenn er von ihnen die gluͤckliche Loͤſung ſo wichti⸗ 
ger Fragen erwartet. Ja! konnte die Liebe des Vol⸗ 


kes zu ſeinem Koͤnige, von welcher er auf ſeiner Relſe 


ſo rührende Beweiſe erhalten, noch zunehmen, ſo⸗ 
würde die Thronrede ganz, dazu geeignet ſeyn, ein 
ſolches Wunder zu bewirken. Fort daher mit allen 
Beſorgniſſen! Iſt vielleicht auch der politifche Horl⸗ 


zont in neuerer Jeit durch ein allzu furchtſames und 


ſchwankendes Benehmen einigermaßen bedeckt worden 
fo hat des Königs Rede hingereicht, um die Wolken 
wieder zu verſcheuchen. Frankreich wird ftel und 


den; wenn 


. vorläufig 


einen Aufſtand 


ſprechungen verſtecken ſich nicht 


nem Herrſcher nur um fo ergebener ſeyn. Wollte 
DR das Vertrauen zu ſtoͤren ſuchen, fo wuͤrde das 
Land den verſchiedenen Feinden feiner Ruhe, mit der 
Thronrede in der Hand, antworten, und ihnen ſagen: 
des Königs Wort iſt nicht betruͤgeriſch ie Ber 
hinter erkuͤnſtelte Phra⸗ 
ſen; ſeine Sprache iſt einfach, weil ſie wahr iſt; die 
Thatfachen, die er anfuͤhrt, find offenkundig; die 
Verſprechungen, die er giebt, find aufrichtig, weil ſie 
nicht den Cbaracter der Uebertreibung an ſich tragen; 
bas Intereſſe des Thrones wird von dem des Vater⸗ 
landes nicht getrennt, und, Fuͤrſt und Vater zugleich, 
hat Karl X. es trefflich verſtanden, in ſeiner Rede den 
Ton des Herrſchers mit dem des liebevollſten Wohl⸗ 
wollens zu verſchmelzen.“ — Auch das Journal du 
Commerce Igeſteht ein, daß bie Thronrede auf die 
Verſammlung einen guͤnſtigen Eindruck gemacht habe, 
und daß das Publikum darin die aufrichtige Abſicht er⸗ 
kenne, den Wuͤnſchen Frankreichs zu genügen. „Der 
Geiſt, der in dieſer Rede herrſcht — fügt das ge: 
dachte Blatt hinzu — wird ſich hoffentlich auch in den 
uns angekuͤndigten Geſetzentwuͤrfen wiederfinden. 
Wehe den Miniſtern, welche die erhabenen Worte des 
Monarchen durch ihre Handlungen Luͤgen ſtrafen ſoll⸗ 
ten!“ Das Journal du Commerce hebt beſonders 
den Umſtand heraus, daß in der Thronrede der Lage 
Portugals gar keine Erwähnung geſchieht. Es würde, 
auch, meynt daſſelbe, ſehr ſchwer geweſen ſeyn, ir⸗ 
gend etwas Befrledigendes uͤber jenes Land zu mel⸗ 
5 indeſſen der Koͤnig von Frankreich dieſen 
Gegenſtand mit Stillſchweigen habe uͤbergehen koͤnnen, 
ſo ſey dieſes in England, der jungen Koͤnigin gegen⸗ 
über, nicht wohl möglich; um fo arößer ſey daher die 
Neugierde, womit man ber Eroͤffnung des Parla⸗ 
ments entgegen ſehe. — Der Conſtitutionel ſchwelgt 
ber die Thronrede ganz. N 
Es ſollen hier Depeſchen auf außerordentlichem Wege 
eingetroffen ſeyn, wonach der Kaiſer Nicolaus dem 
Großfürſten Conſtantin Befehl ertheilt haͤtte, an der 
Spitze der polniſchen Truppen die Fuͤrſtenthuͤmer zu 
beczeachrichten aus Port⸗au⸗Prince vom 1. Noobr, 
zufolge, war General Bonnet an der Spitze mehrerer 
Regimenter aus Santo Domingo abmarſchirt, um 
N im ſpaniſchen Theile von Hayti zu un⸗ 
terdrücken, welcher durch die nachdruͤcklichen Maaß⸗ 
regeln erregt wurde, deren die Regierung ſich bediente, 
um die außerordentlichen Steuern zur Entrichtung 
der franzoͤſiſchen Indemnitaͤt einzutreiben. 
Bei der Vorſtellung der Fiancde am ofen verbrel⸗ 
tete ſich waͤhrend des dritten Aufzugs vom Theater 


aus ein dicker Rauch in dem Haufe, Die Zuſchauer 


im re erhoben ſich ſogleich, um zu erfabren 
was les bedeute, und während ein Thell des Publi⸗ 
kums in aller Eil das Haus zu verlaſſen ſuchte, er⸗ 
ſchien der Sänger Cholet, am anzuzelgen, daß in 


/ 
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Lemonniers Loge Feuer entſtanden, daß man deſſelben 
aber bereits Herr geworden ſey, und man keine wel’ 
tere Beſorgniß zu haben brauche. f 
Vor einigen Tagen wollten zwei Damen dem Schlltt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem großen Kanal von Verſailles zu⸗ 
ſehen, als man ploͤtzlich einen in das Els eingebrocht 
nen Menſchen gewaͤhrte, von dem nur noch der Koßf 
zu ſehen war. Er rief verzweifelt um Huͤlfe. Maß 
eilt fie ihm zu leſſten, aber das Eis iſt fo dunn, daß 
man nicht bis zu ihm zu gehen wagt. Jetzt ruft Alle 
nach einem Seil, allein niemand hat ein ſolches. DIE 
beiden Damen haben zu gleicher Zeit denſelben Einfall, 
fie nehmen ihre langen Pelz⸗Palatinen, Boas genannt 
ab, und werfen eine davon dem Ungluͤcklichen zu, M 
reißt! die andere jedoch, ſtaͤrker, hält, und der Mang 
wird gerettet. 5 
p An ten. 

Radrid, vom 19. Januar. — Die Koͤnlgit 
leidet noch immer an der Halsbraͤune; am ısten vel“ 
ſchlimmerte ſich ihr Zuſtand, bis fie ſich endlich ent“ 
ſchloß, ſich der Blutegel zu bedienen, welche eil 
merkliche Linderung hervorbrachten. Aus einem Be⸗ 
richte des Intendanten von Aſturien an den Finanz 
Miniſter über die Steinkohlen⸗Minen Aſturiens geht 
hervor, daß dieſe Provinz allein im Stande waͤrk 
ganz Europa mit Skeinkohlen zu verſorgen. — Tan“ 
ger iſt fortwaͤhrend von dem engliſchen Geſchwader 
blokirt, und naͤchſtens wird auch die Blokade dleſes 
Barbaresken⸗Hafens durch die oͤſterreichiſche Flottille 
ihren Anfang nehmen. Der frühere Kalſerl. Deſter⸗ 
reichiſche Geſchaͤftstraͤger in Liſſabon, Hr. v. Pffuͤgl, 
der während der Abweſenbelt des Grafen Brunetti in 
gleicher Eigenſchaft hier blieb, wird ſich in einigen 
Tagen nach Cadix und von da an den Bord der oͤſter“ 
reichiſchen Kriegs = Corvette „Karolina“ als Com“ 
miſſarius begeben. 8 N 2 

Vorgeſtern, als die Prinzeſſin Charlotte, Gemahlil 
des Infanten D. Franz de Paula, aus Madrit na 
dem Pardo zuruͤckfuhr, brach die Achſe am Wagen, MP 
daß dieſer beinahe zuſammenſtuͤrzte. Die Prinzeſſin 
erhielt indeß nur einen ſtarken Stoß, und der Unfal 
hat weiter keine nachtheiligen Folgen fuͤr ſie gehabt. 

Auf den Gebirgen von Somo Sierra llegt ſo 1 
Schnee, daß die Briefpoſt ſeit 14 Tagen immer 12 bis 
15 Stunden ſpaͤter eintrifft. 

Die Warnung des franzoͤſiſchen Finanzminiſters vol 
dem Ankaufe unferer Renten hat hier großes Aufſehen 
gemacht. Jene Nachricht iſt durch eine Stafette des 
Hrn. Aguado hiehergekommen, welcher Banquler den 
Wunſch geäußert haben ſoll, ſich von unſern Flnan 
Operationen loszuſagen. Einſtweilen tt Anſtalt ge 
troffen, 300,000 pfd. St. in Inſcriptionen für die 
brittiſchen Gläubiger in die Bank von England zu dep 
niren, und Graf Ofalia fol ſehr energifche Inſteultio“ 
nen erhalten haben, gegen die Aeußerungen des fras“ 
zöfifchen Finanzminiſters zu reclamiren. N 


* 
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Schwierigkeiten 


— 


Das Journal des 
vom 17. Januar: 
ige außerordentlichen Courier an Herin Zea⸗Bemu⸗ 
ez, den ſpaniſchen Geſandten am Hofe von Saint: 
zent: abgefertigt. Wohlunterrichtete Perſonen 
banſthern, daß dieſe Depeſchen ſich auf die Unter 
Wandlungen beziehen, in denen Eugland und Spanien 
N 4 der Angelegenheiten Don Miguel's mit einan⸗ 


er ſtehen. Das fpanifche Cabinet, welches mit Eins’ 


willlgung Englands der Schiedsrichter in die ſer Sache 
x beauftragt Herrn Zea⸗Bermudez, den Herzog 
en Wellington zu benachrichtigen, daß unbeſtegbare 
es verhinderten, Ruhe und Frieden 
oſchnell in Portugal wieder herzuſtellen, wie der edle 
erzog es wuͤnſchte; die Leere des Schatzes, und die, 
den den Partheien Don Miguel's und der Königin 
utter ausgebrochenen Zwiſtigkeiten, vermehrten 
mit jedem Tage die Anzahl der Anhänger der Donna 
Aria da Gloria und der conſtitutionellen Charte. 
Ferner behau det man, unfere Regierung habe darauf 


verzichtet, ihren Zweck in Portugal zu erreichen, und 


edauere ſogar einigermaaßen, von der engliſchen 
egierung den Auftrag des Schiedsrichter-Amtes in 

einer Angelegenbeit uͤbernommen zu haben, zu deren 
ſreundſchaftlicher Beilegung keine Ausſicht vorhanden 
dh. — Sobald die erſte Abthellung der portugieſiſchen 
Nlächtlinge Plymouth verlaſſen hatte, ſchickte Herr 
ka⸗Bermudez einen Courier an das hieſige Cabinet, 

feels feinerfeirs einen andern nach Liſſabon ab: 
e. 4, f 


Daſſelbe Blatt bemerkt in einer Note, daß der, 
on ihrem Madrider Correſpondenten erwaͤhnte Courier 
am aßſten in Paris angekommen, und unverzuͤglich 
deten weiter gereiſt ſey. 

ix. 
een von Gibraltar, Sir George Don, dem ſpa⸗ 
Aſchen befehlshabenden General im Lager von San 

que das Aufhoͤren der Epidemie offiziell angezeigt. 
Dies bat der General zur Kunde unſerer Regierung 
gebracht, und erwartet einen Befehl, um die Dauer 
er mit dem zten d. begonnenen Quarantalne zu ber 
ſtimmen. N f 


N Portugal. | 
 Eiffabon, vom so. Januar. — Unter den, we⸗ 
Per derseblicher politiſcher Verbrechen, zum Tode 
ch 


eri f f a a 
te befinden fich, wie man beſtimmt verſi⸗ 


* 


der ehrwuͤrdige Pedro Mello⸗Breyner, 

früher Gefandter ar 105 dann Juſtizminiſter, 
side 1 55 Aeichfalls geweſener Minifter und der 
abe Pampelons, Graf von Subſerra. Der portug. 
Fairen dene welcher mit dem letzten Packetboot 
nnn i angekommen und von dem Marg. von 
8 mit einer geheimen Sendung beauftragt ff, 
sefinbet ih est am Dord der im Tajo Hegenden franz. 
Fregatte. In der Provinz Minho find bedeutende 
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Döbats meldet aus Madrid, 
„Unſere Regierung hat geſtern 


Unterm 2. Januar hat der brittifche Gou⸗ 


Verſchwoͤrung den Mitgliedern von Don 441 


Unrußen ausgebrochen. Die Migueliſtiſchen Frelwil⸗ 
ligen der Stadt Covilhao wurden angegriffen und 
6 Mann derſelben getoͤdtet And 25 verwundet. Die 
Unruhen in Santarem währen noch immer fort; als 
ein Geiſtlicher, welcher der Führer der Royaliften 


war, ermordet worden, ließ der Stadtrichter anſchla⸗ 


gen, daß wer den Mörder entdeckte, 500 Fr. erhal: 
ten ſolle. Am andern Tage waren alle Ecken der Stra⸗ 
ßen mit Anzeigen bebeckt, worin -man 1000 Fr. fuͤr 
die Ermordung eines jedes Migueliſten und 2000 Fr. 
für die des Stadtrichters ſelbſt bot. Dieſer Magiſtrat 
hat Truppen begehrt, welche ihm morgen zugeſchickt 


werden ſollen. 


Der Londoner Courier giebt folgendes Privat⸗ 
Schreiben aus Liſſabon vom 10. Januar: „Ein 
geſtern Abend gemachter Verſuch, einen Aufſtand zu 
erregen, um Don Miguel zu entthronen, iſt fehlge⸗ 
ſchlagen. Trotz des ſchlechten Wetters waren, die 
ganze Nacht über, die Straßen mit Polizei⸗Cavallerie 
angefuͤllt; der General⸗Adjutant ſowohl wie viele 
andere Generale, die Gouverneure der Provinz und 
die Oberbeamten der Polizel, patroulllirten Alle durch 
die Stadt. Die Abficht war, wie man behauptet, 
ſich in Beſitz des Forts St. Julian und des Schloſſes 
St. George zu ſetzen, die Gefangenen zu befreien und 
Donna Maria IL, zu proklamiren. Wie man ſagt, 
gehörten die Soldaten im Fort mit zur Verſchwoͤrung, 
und würden ihre Gefangenen befreit haben, wenn der 
neue Gouverneur Telles Jordao nicht darauf vorbe⸗ 
reitet geweſen wäre, fie daran zu hindern. Der ganze 
Plan ward geheimer gehalten, als man haͤtte denken 
ſollen; alle zum Kaufmannsſtande gehörige Perſonen, 
welche waͤhrend der Tage der Conſtltution das Corps 
der Freiwilligen gebildet hatten, waren unter Waffen, 
und auf den erſten Wink bereit, ibre Quartiere zu 
verlaſſen. Wie es ſcheink, haben einige Perſonen die 


Regierung verrathen; auch batte man Raketen ſteigen 
laſſen, durch welche ein Theil der Verſchwoͤrung irre 
geleitet wurde. Unter dieſen war auch ein Brigade: 
General, Namens Moreira, der ſich in der Mitter⸗ 
nacht in die Barraden der Marines Brigade verfuͤgte, 
und die Soldaten, nachdem er fie geweckt hatte, fragte, 
warum fie ſich nicht auf den Roclo⸗Platz begeben haͤt⸗ 


ten, wo die anderen Regimenter Donna Maria II. 


als ihre rechtmaͤßige Königin proklamirten. Die 
Soldaten waren bereit, ihm zu folgen, als mehrere 
Offiziere hinzuſprangen, den General Moreira er⸗ 
griffen, ihn in's Wachthaus hineinzogen und die Sol⸗ 
daten in ihre Quartiere ſchickten. Moreira ward 
verhaftet, und heute früh. nit mehreren anderen 
Offiß leren in's Schloß gebracht. Unter letzteren befand 
ſich ein Oberſt⸗Lieutenant der Artillerie. Der Platz 
bei der St. Paul's Kirche war bis zum Tagesanbruch 
mit Polizei angefuͤllt. Bei dem heutigen ſchlechten 


Wetter, in welchem die Portugleſen nicht auszugehen 


* 
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lieben, Hört man nichts Naͤheres über die ganze Sache. Donna Carlotta von Bourbon regieren! Der Tod 
Als Grund des Fehlſchlagens dieſer Verſchwoͤrung aber erreiche mit einem einzigen Schlage das republl# 
giebt man theils die Verraͤtherei einiger Mitwiſſenden kankſche Ungeheuer von Freimaurerthum; Galgen und 
an, theils auch die Veranderung der Gouverneure der Rad muͤſſen dazu vereint und aus allen Kräften bei? 
Forts und Feſtungen, die fi laͤngs der Kuͤſte in der tragen; in jedem Theile von Portugal mäſfen Flam⸗ 
Rahe der Muͤndung des Tajo, und an andern Orten. men angezündet werden, um dle Körper ſowohl, als 
befinden. j das Eigenthun jener ſchandlichen Ungeheuer zu Aſcht 
‚Die Times, welche ebenfalls obige Nachrichten aus zu verzehren! Dann, aber auch dann nur, duͤrfen 
Liſſabon enthält, theilt noch folgende Proklamation wir mie Sicherheit und triumphirend ausrufen! 
mit, die von den Anhaͤngern der Königin Mutter vor „Lange lebe der abdſolute König! kange lebe unſer 
einiger Zeit ausgegangen, und wovon durch die heilige Religion! Lange lebe unſere geliebte Königin 
Freunde des Marquis von Chaves eine ſehr große Donna Carlotta, Joaquina von Bourbon! Lange 
Anzahl von Exemplaren im Volke verbreitet worden leben alle treuen Royaliſten! Tod und Vernichtung 
ſeyn ſoll: „Ropaliſten! Den Thron und den Altar gllen Freimaurern!“ f ‘a 
vor Umſturz zu bewahren, das {ft immer der Zweck b 
unferer Anſtrengungen und der unſeren Herzen zunaͤchſt England. u: 
liegende Gedanke geweſen. Aber Thron und Altar London, vom 27. Januar. — Der Koͤnig er freu 
befinden ſich jetzt wankend über einem Abgrund! Der ſich fortdauernd des beſten Wohlſeyns; am verwichr⸗ 
König iſt in Folge feiner ſchwertn Krankheft und des nen Donnerſtage ſahen Se. Majeſtaͤt eine ausgezeich“ 
beſtaͤndigen Zwanges, in welchem man ihn gehalten nete Geſellſchaft bei ſich, woran auch die Herzogil 
hat, aus Aengſtlichkeit gezwungen geweſen, mit jener v. Kent und die Prinzeſſin Victoria Theil nahmen. 
gottloſen freimaureriſchen Faction, die feine Königl. Se. Majeſtaͤt werden erſt im Laufe der naͤchſten Woche 
Perſon eine Zeit lang umgeben hat und noch immer nach London kommen; den Tag nach Ihrer Ankunft 
umgiebt, nachſichtig zu verfahren. Mit Schmerz wird der Herzog von Northumberland in vollem Con“ 
und Unwillen ſehen wir, wie die getreuen Vaſallen fell feinen Eid als Lord⸗kieutenant von Irland in 
des Königs, die ihn lieben, ihre Würden und ihr Hoͤchſtihre Hände ablegen, und am 6. Februar wird 
Eigenthum aufopferten, die ibr Vaterland verließen (wie der Courier meldet) des Herzogs Ernennung in 
und den Leiden einer Auswanderung ſich unterwarfen, der Hofzeitung erſcheinen. i f A 
auch jetzt noch immer dulden muͤſſen, und ihrem Schick⸗ Im Laufe der naͤchſten Woche werden der Herzog 
ſal uͤberlaſſen, vor Mangel und Elend umkommen, von Wellington, der Graf v. Aberdeen und Herr Peel 
während die ruchlofen Freimaurer noch immer im den Mitgliedern beider Haͤuſel des Parlaments großt 
Beſitze der eintraͤglichſten und ehrenvollſten Aemter Mittagsmahle geben, wobei die Rede Sr, Majeſtaͤt 
find. Die Gefaͤngniſſe find in eben fo viele Maurer⸗ den Gaͤſten mitgetheilt werden wird. 1 
Logen verwandelt, wo man ohne Gefahr gegen Thron In der letztverwichenen Zeit wurde faſt täglich Ca 
und Altar, fo wie insbeſondere gegen uns ſich vers binetsrath gehalten, wie es gewöhnlich kurz vor Er“ 
ſchwoͤrt. Ropaliſten! Laſſet uns unſere Schwerdter Öffnung des Parlaments der Fall zu ſeyn pflegt, wo 
nicht eber in die Scheide ſtecken, als bis unſer Fund man ſich mit Abfaſſung der für die Eroͤffnung be⸗ 
von dem aͤrgſten Feinde befreit worden iſt. Laſſet uns ſtimmten Thronrede, und mit anderen wichtigen Ant 
einſtweilen die Zügel der Regierung aus den Händen gelegenheiten beſchaͤftigt. Welche Tactik die Oppo⸗ 
unſeres Helden, des Koͤnigs Don Miguel, nehmen ſition beobachten wird — bemerkt hierbei der Cou⸗ 
— der, wiewohl zu anderen Zeiten kraͤftig, jetzt rier — haben wir niche vernommen. Sie iſt uͤbri⸗ 
durch feine Krankheit und durch die Raͤnke der nie- gens ungewoͤhnlich unthaͤtig und geheimnißvoll. Man 
drigen Parthei, die ihn gegenwaͤrtig umgiebt, ge⸗ hoͤrt von keinen vorbereitenden Verſammlungen, und 
ſchwaͤcht worden iſt — und laffet uns Ibre Majeſtat, von keinen Mittags Mahlen in den Haͤuſern der an 
die geliebte Königin Mutter, dazu berufen, die Re⸗ der Spitze der Oppoſitlon ſtehenden Mitglieder. und 
gierung in Seinem Koͤnigl. Namen zu Übernehmen, zu” wer find dieſe? Die Brougham's und die Stanley # 
welcher Maaßregel wir durch Geſetze und fruͤhere viellelcht, im Unterhauſe, und Lord Holland im Ober“ 
Beifpiele befugt ſind. Wir dürfen die Koͤnigl. Macht baufe.. Wie es beißt, werden ſie die katholiſche Ans 
zurücknehmen und dem uͤbertragen, den wir dazu für gelegenheit zuerſt zur Sprache brlu gen. 
gut befinden und von dem wir glauben, daß er am Der Herzog don Wellington begab ſich heute früh 
meiſten dazu geeignet ſey, das Königreich zu regieren nach Windſor zum Könige, nachdem er zuvor eine 
und zu ſchuͤtzen; wie unſere Vorfahren dies auch bei Unterredung mit Lord Melville gehabt hatte. Er 
der Verſammlung der Cortes v. J. 1641 erklärt haben: Der Königs Bote Draffen M am 23ften d. mik 
und wann hätte es wohl elne fhicklichere Gelegenheit Depeſchen von Herrn Stratford⸗Canning, aus Poros 
als die jetzige gegeben, von dieſem gehelligten Rechte vom 20. December, und von Gir. 8. Adam us 
Sebrauch zu machen? So mag denn die- Königin. Corfu vom 1aten d. M., desgleichen von Sir P. Mal⸗ 


* 
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Col, hier angelangt. 
1 aus 1 
um Abgang derſelben hatte fich das Geruch 

| | | pt verbrets 

Nach kord Cochrane auf den Ober⸗ Befehl der 

Ir hiſchen Flotte reſignirt habe. 


dle al Matuszenie iſt dieſen Abend als Ruſſ. Cou⸗ 
. n ſagt mit den allerwichtigſten Depeſchen, 
4 G00 ommen und beim Fuͤrſten kiewen abgetreten. 
Globe, welcher ſchon vorber davon gehoͤrt hatte, 
ben G „Der behauptete Zweck ſeiner Sendung iſt, 
und eee zu Unterhandlungen mit der Pforte zu legen 
nicht wi glauben, daß es auch nur dieſer, und noch 
Bes if e Rede von wirklicher Beendigung des Krle⸗ 


diene Liſſabon find Zeitungen und Privat⸗ Schreiben 
5 zum riten d. M. eingelaufen. Erſtere enthalten 
ter Andern die Anordnung, fuͤr einen Monat Hof⸗ 


mit anzulegen. Der Caurier, der dieſe Nachricht 
A heilt, laßt es in Zweifel geſtellt, od Dom Miguel 
5 directe Communfcation ſoegen jenes Todesfalls 
alten habe. Deim Abgaäge des Packetobots von 
abon war dleſe Stadt in großer Bewegung, und 
fa den legten Tagen hatten mehrere Meuchelmorde 
att n der Partheigeiſt war aufs Hoͤchſte ges 
* 


lege 
belodd's Agent ſchreibt aus Smyrna vom 17. Decem⸗ 


Die Angabe, daß die Dardanellen⸗Blokade 


bete E etreldezafubr beſchraͤnkt, iſt durch Commo⸗ 
des B kaines beſtaͤtigt, der es von dem Befehlshaber 
Sn lokude⸗Geſchwaders del ſeinem letzten Beſuch in 
Wade vernommen hat, mit dem Zuſatz, daß Co⸗ 
ig waaren und anderen Lebensmitteln kein Hinder⸗ 
bie nee in den Weg gelegt werden. Demnach iſt 
Kane, anka, mit Kaffee u. ſ. w. beladen, nach Kon⸗ 
Mopel abgeſegelt.“ 7 


teich 


wieder in Dover angekommen. f 
Burke, ſagt der Courier, iſt noch immer nicht hin⸗ 


berichtet! er erklaͤrt jet, daß feine neulichen Bekennt⸗ 


fie ihn nich 


1 eff nur den Zweck hatten, den Hare 
E Schaldigen darzuſtellen, und Daß, er keine weitern 
en zu machen entſchloſſen ſey, wenn man 


machen laſſen. Die! 0 55 
die Gebülfen ger ds wird jetzt immer deutlicher, da 
5 de N d f ID 

gen SH dietrite, denen Burke und ſeine hoͤll 

umpfſinn bewies Hl 

lnstral den Reichnanen,paben. Die Mörder brachten 
u Er 22 D 
er fragte Burke, woher er den Cadaber habe? 
Aka von ihren Verwandten! war die müteiſche 
wort. Dies befremdete den Fragenden, da es 


* 
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Von Herrn Dawkins find nichts weniger als üblich iſt, daß Arme Ihre geſtorbene 
Aegina vom 26. December eingelaufen; 


für die Hochſelige Kuiferin Mutter von Ruß⸗ 


Unfer eapttaln Franklin iſt von feiner Reiſe in Frank⸗ 


wolle auf die von ihm gewuͤnſchte Welſe 


e Leichname lieferten, unverzeihlichen 


eines jungen Mädchens, der noch 
les fiel einem der Gehuͤlfen auf 


— 


Verwandten verkaufen, und er wollte daher nun von 
Burke wiſſen, wo dieſe Verwandten wohnten? Hier⸗ 
auf antwortete Burke mit ſehr verdaͤchtigen Blicken: 
„Wenn elch von Euch wie ein Schuljunge ſoll durchge⸗ 
fragt werden, fo werde lches dem Doktor 
fagen, und wenn er es billige, fo bringe ich ihm 
keine Subjekte mehr, merkt das!“ 


Aus Lima ſind heute Zeitungen bis zum 27. Sep⸗ 
tember eingelaufen. Außer dem Sees Treffen, das 
zwiſchen zweien Columbiſchen Schoonern und einer 
Peruaniſchen Corvette flatt gefunden und von dem 
auch die Nord⸗Amerikaniſchen Blaͤtker bereits Meldung 
gemacht haben, ſind auch an den Grenzen einige 
Scharmuͤtzel vorgefallen. Aus der bei Lloyds er⸗ 
fehieninen Bekanntmachung geht hervor, daß die 
Peruaner eine Seekuͤſte von 1200 Miles in Blokade⸗ 
Zuſtand erklaͤrten; doch klingt es ſeltſam, daß fie, zur 
Aufrechthaltung dieſer Blokade, nicht mehr als zwei 
Fahrzeuge beſtimmt haben. 


Aus Gibraltar erfahren wir, daſt am gten d. der 
größte Theil der Garniſon in die Feſtung wieder eins 
marfchire iſt. Viele von den Einwohnern, die fich 
auf den Schiffen in der Bucht aufhielten, ſind eben⸗ 
falls aus Land geſtiegen, und die Geſchaͤfte im Hafen 
haden bereits wieder ihren Anfang genommen. 


Der Froſt halt hier fortdauernd an, und iſt um ſo 
empfindlicher, das er bisweilen von heftigem Winde 


begleitet iſt. a 

Da als eine Solge des Froſtwetters unſere Zufuh⸗ 
ren aus dem nördlichen Europa minder regelmäßig 
eintreffen, fo niuͤſſen wir ſolche hauptſaͤchlich aus dem 
Suͤden erwarten; und entwickelt ſich auch bereits in 
dieſen Gegenden von Europa eine große Thaͤtigkeit in 
der Verſchiffung von Getreide. Spanten wird dazu 
unbezweifelt das Meiſte liefern; jetzt ſchon ſollen mehr 
als 100 Englische Fahrzeuge mit der Einladung von 
Korn aus der Pyrenaͤlſchen Halbinſel beſchaͤftigt ſeyn. 


Große Verſchiffungen finden auch in Toscana, Nea⸗ 


pel und Sicilien ſtatt. Selbſt Afrika wird in Requi⸗ 
ſition geſetzt, uns einen Theil unſeres Bedarfs zu 
liefern? da man Anſtalten trifft, um Korn aus Aegyp⸗ 
ten (oem aͤlteſten Getreide-Markt, deſſen die Geſchichte 
erwähnt), aus Algier und Marokko kommen zu laſſen. 


Man meldet aus Boſton, daß ein Bewohner von 
Providence mit einem ſelbſtverfertigten 7 Fuß langen 
Telescop die Sonnenflecken beobachtet hat. Als Re- 
ſültat feiner Beobachtungen ſtellt er auf, daß dieſe 
ſchnen wechſelnden Flecke nichts anders als der den 
großen Vulkanen enkſteigende Rauch ſey, und die 
glänzende Atmoſphaͤre der Sonne durch die ungeheure 
Maſſe Gas entſtehe, die auf dleſt Weiß dieſem Stern 


entfließ en. 


e — 
\ 


8 . i 
MAUER 
Brüffel, vom 28. Januar. — Am 25ftend. M. 
wurde in der Oranten⸗Straße die neue St. Georgs⸗ 
Kirche vom Anglicaniſchen Cultus, alt Genehmigung 
Sr. Maj. des Koͤnigs, eroͤffnet. . 
Wir vernehmen aus guter Quelle, daß die griechi⸗ 
ſche Regierung den Entſchluß gefaßt hat eine Abthelz 
lung Schweizertruppen in Sold zu nehmen. Frank⸗ 
reich waͤrde für die Erfuͤllung der griechiſcher Seits 
einzugehenden Bedingungen, Buͤrgſchaft leiſten. 


R u ß. „ N d. 
Die hoͤchſtſelige Kaiſerin von Rußland Maria 
Feodecowna hat in Ihrem Teſtament das Ihr zuge⸗ 
hoͤrige Luſtſchloß Gatſchina Sr. Majeſtaͤt dem Kal⸗ 
ſer Nicolaus mit der Verordnung vermacht: daß dieſe 
Domaine dereigſt auf den Thronfolger, und im Fall 
des Ausſterbens der männlichen Descendenz Sr. Maj., 
auf den Großfuͤrſten Conſtantin Ceſarewitſch uͤber⸗ 
gehen fol, und das Luſtſchloß Pawlowsk Sr. K. 
Hoh. dem Großfuͤrſten Michael nebſt einem Capital 
von ein und einer halben Million Rubel zur Unterhal⸗ 
tung dieſer Domaine. ’ 


. 


Sieh e d ae een 
Stockholm, vom 23. Januar. — In der Nacht 
vom gaeſten gegen 1 Uhr verkuͤndigten die Salden der 
Artillerie und der Flotte die Entbindung der Kronprin⸗ 
zeſſin von einem Erbprinzen. Ihre koͤnigl. Hoheit und 
das fuͤrſtliche Kind befinden ſich feitdem nad) den Um⸗ 


ſtaͤnden fehr wohl. Man vernimmt, daß der neuge⸗ 


borne Prinz den Namen Oscar und den Titel als Her⸗ 
zog von Oſt⸗Gothland erhalten wird. Ein an die 
Frau Herzogin von Leuchtenberg nach Muͤnchen durch 
Hamburg gegangener Courier (Major v. Peyron) und 
ein anderer nach Berlin (Graf v. Duͤben) bringen dieſe 
Nachrichten. i 


r NE 
Konſtantinopel, vom 10, Januar. — Nach⸗ 
dem die Öffentliche Aufmerkſamkeit in dieſer Hauptſtadt 


mehrere Monate hindurch beinahe ausſchließend auf 


die Kriegs, Ereigniſſe gerichtet geweſen, und Jeder⸗ 
mann aus dem Umfange und der Thaͤtigkeit der Ruͤſt⸗ 
ungen zum neuen 
anfang der Kriegs: Dperattonen ſchließen zu dürfen 
glaubte, ſchienen 600 ploͤtzlich in den letzten Tagen des 
verfloſſenen Jahres friedlichere Ausſichten zu eroͤffnen. 
Hlezu gab die erſte Viranulaſſung die am zoſten v. M. 
an der Muͤndung des Bosporus erfolgte Ankunft eines 
ruſſiſchen Kriegs⸗Brlggs unter Parlamentaͤr⸗Flagge 
aus Sebaſtopol, welcher, wie mon verſſchert, Vor⸗ 

ſchlaͤge zur unmittelbaren Auswechslung der Kriegs: 
gefangenen, und ſelbſt zu Conftrenzen über die Wle⸗ 


4 N ’ 
— — 
v 


oerherſtellung des Friedens uͤberbracht habe. — Faſt 


eldzuge auf den baldigen Wieder⸗ 


W 4 


zu gleicher Zelt langte ein engliſcher Courier aus kon? 
don, und am ıflen d. M. der durch frühere Milſio⸗ 
nen nach dem Orient bekannte Hr. Amadee Jaubert, 
in Begleitung eines franzoͤſiſchen Kabinets⸗Couriers, 
hier an. Seitdem erhatten ſich fortwährend die 
Hoffnungen zu elner friedlichen Ausgleichung ſowohl 
der directen Streitfragen zwiſchen Rußland und der 
Pforte, als auch zur endlichen Beilegung der griechl⸗ 
ſchen Angelegenheiten, und ſomit zur Aus ſoͤhnung mit 
den Höfen von Großbrittannien und Frankreich. — 
Da der großere Theil der ottomaniſchen Truppen, 
gleich den Ruſſen, Winterquartiere bezogen hat, ſo 
dürfte, in jedem Falle, von militaͤriſchen Operationen 
ſo bald nicht die Rede ſeyn. Gegenwaͤrtig wird der 
Krieg nur auf einem einzigen Punkte geführt, naͤmli 
in den Diſtricten von Livadien, Voͤotien und Akarnanien, 
wo Demetrius Ypſtlanti mit einigen tauſend Mann 
das Land vom Golf von Salona bis zum Golf von 
Zeſtun beinahe ungehindert durchſtreift und wie aus 
griechiſchen Berichten in der Abeille Grecque ex- 
7906 mehrere feſte Plaͤtze in jenen Gegenden be 
etzt hat. Her 
Die Geſandten der drei durch den Londoner Tractet 
verbuͤndeten Hoͤfe, haben Poros am 19. December ver⸗ 
laſſen, um ſich über Malta nach Neapel zu verfugen. 
Admiral Heyden befand ſich mit drei Linien ſchiffen u 
einigen Fregatten in Poros; Contre-Admiral Ricord 
aber kreutzte noch immer mit einer kleineren Escadre 
zwiſchen Tenedos und dem Eingange des Helleſponts. 
Der bisherige Commandant der in dieſer Meeren 
ſtationirten kuͤrk. Flotten⸗Abtheilung, Tahir⸗Paſch 
iſt, well er über die Erhebung des Papudſchi⸗Ahmed 
zur Wuͤrde eines Kapudan⸗Paſcha, auf welche er we⸗ 
gen feiner Anciennität im Dienſte größere Anfprü 
zu haben glaubte, ſich unbeſcheiden geäußert hatte, 
von dieſem Commando entfernt und nach Adrianopel 
verwieſen worden. Der Patrona-Beg oder Vice⸗Ad⸗ 
miral der Flotte hut feine Stelle erhalten, — Höwohl 
die Blokade der Dardanellen fuͤr alle mit Getreide be⸗ 
ladnen Fahrzeuge mit Strenge gebandhabt wird, ſo 
hat ſich doch vis jetzt in der Haupkſtadt noch kein Brot⸗ 
mangel geäußert; nur der Preis der geringeren Gat⸗ 
tung deſfelben, iſt in den letzten Tagen etwas erhöht 
worden. — Seitdem die Strenge des Winters nach⸗ 
gelaſſen hat und gelindere Witterung eingetreten il, 
begiebt ſich der Sultan öfters auf die Jagd in die Ge⸗ 
gend von San Stefans und Ponzepiccplo und ſcheint 
nunmehr an dieſem ſeit mehreren Jahren nicht mehe 
genoffenen Vergnügen neuerdings viel Geſchmack Ju 
finden; auch hat er einige ihm bei bieſem Anlaſſe von 
mehreren Großen des Reichs gegebene Feſte ange’, 
nommen. (Deſterr. Beob.) 
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Konſtantinopel, vom 10. Jan. — Die in der 
Nacht vom 28ſten auf den 29. December v. J. auf 

einer ruſſiſchen Corvette mit Parlamentalrflagge ein⸗ 
getroffenen zwei ruſſiſchen Offiziere hatten ein Schrei⸗ 
ben des Grafen Neſſelrode an den daͤniſchen Miniſter 
v. Huͤbſch mitgebracht, worin dieſem fuͤr ſeine Ver⸗ 
wendung fuͤr die hieſigen ruſſ. Gefangenen gedankt 
und zugleich vorgeſchlagen wurde, zu Abſchließung 
eines Cartels mit der Pforte behuͤlflich zu ſeyn. Herr 
v. Huͤbſch bemühte ſich augenblicklich, dieſer Auffor⸗ 
derung des Grafen Neſſelrode beim Reis⸗Effendi zu 
entſprechen, und die ruf. Offiziere erhielten hierauf 
die Erlaubniß, mit den Gefangenen zu reden und ih⸗ 
nen Geſchenke und Briefe einzuhaͤndigen. Nachdem 
mehrere Tage ſo verſtrichen waren, hieß es auf ein⸗ 
mal, die Unterhandlungen der ruff, Offiziere mit dem 
Reis⸗Effendi betraͤſen nicht allein den Abſchluß eines 
Lartels, ſondern Rußland habe eine neue Einladung 
zu Einfeltung von Friedensunterhandlungen, Abſen⸗ 
dung türfifcher Commiſſarlen nach Akerman u. f. w. 
vorgeſchlagen. Graf Woronzow habe bereits den Be⸗ 
fehr, im Fall der Divan zu unterhandeln geſonnen 
ware, ſich nach Akerman zu begeben. In Pera ver⸗ 
breiteten ſich hierauf Friedensgeruͤchte, und die fraͤn⸗ 
fiſchen Agenten, denen dieſe ruff. Anträge fremd dlie⸗ 
ben, fanden ſich, vielleicht hierauf geſtuͤtzt, veranlaßt 
dem Reis⸗Effendi zu dieſer friedlichen Wendung Gluͤck 
u wünfchen. Allein die Aeußerungen, die derſelbe 
gegen einen fraͤnkiſchen Dragoman machte, waren 
nicht ganz geeignet, dieſen Geruͤchten vollen Raum 
ju geben. Man erzaͤhlt ſich nämlich aus guter Quelle, 
daß er auf die fruͤheren Verhandlungen in Akerman 
bingewieſen und was trotz dem Abſchluß derſelben die 
Jolge davon geweſen, geſprochen und hinzugeſegt 
abe, die Pforte muͤſſe zuvor wiffen, auf welcher Baſis 
unterhandelt werden ſolle. Man hoffte indeſſen, daß 
ſich alles noch Ändern würde, und wartete in Pera 
ſtändlich auf eine günftigere Wendung. Am 4. Jan. 
begab ſich hierauf abermals ein fraͤnkiſcher Agent zum 
Neis⸗ Effendi, und es ſchien nun ganz deutlich, daß 

ſich in Hinſicht der Stuünmung der Pforte einiges geau⸗ 
dert hatte. Am 5, Jannar verlteßen hierauf die ruſſ. 
Offiziere die Hauptſtadt wieder und fegelten nach Se⸗ 
baſtopol zuruck. Seitdem heißt es in Pera, daß die 
kuff. Offiziere zwar Depeſchen als Antwort erhalten, 
daß aber kein Cartel abgeſchloſfen ſey und der Divan 
iu Betreff anderweſtiger Verhand ungen vor Allem zu 
weißen verlange, auf welcher Baſts unterhandelt wer⸗ 
ben ſolle. — g J 

Unterdeſſen hatte Herr v. Joubert, vorgeſtelft durch 

den nie derlaͤndiſchen Miniſter van Zuilen, beim Reis⸗ 
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Effendi das Cenferenzprotocoll vom 16. November 
1828 und die darauf Bezug habende Declaration uͤder⸗ 
geben. Der Neis Effendi ließ ſich dieſe Actenſtücke 
genau überſetzen und erwiederte, daß er die Entſchei⸗ 
dung dem Sultan und der hohen Pforte uͤberlaſſe. 
Seitdem find mehrere Divansverſammlungen gehal⸗ 
ten worden, die hlerauf Bezug batten, allein eine 
ſchriftliche Antwort iſt noch nicht erfolgt.) In Pera 
ſcheint man jedoch zu fürchten, daß der Reis Effendi 
erfahren habe, welche Verſchiedenheit der Anſichten 
bei Eröffnung des Conferenzprotocolls vom 16. Novbr. 
in London unter den Miniſtern Englands, Frankreichs 
und Rußlands odgewaltet habe, und man fuͤrchtet, 
daß der Divan ſich Illuſionen hingeben duͤrfte, welche 
die Pforte zu Schlußfolgerungen verleiten koͤnnten, die 
außer dem Bereich der Moͤglichkeit liegen. In der 
Hauptſtadt fängt die Theurung der lebensmittel, des 
ren Eintreffen zu Lande noch nicht hinlaͤnglich geſtcher € 
und eingeleitet iſt, immer mehr an, Beſorgulſſe zu 
erwecken. 

* Syra, vom 6. Januar. — Die nach London 
beſtimmte griechiſche Expedition iſt auf Beſehl des 
Praͤſidenten der griechiſchen Regterung eingeſtellt wor⸗ 
den. Es heißt, daß die Conſuln Englands und Frankt⸗ 
reichs dagegen eingeſchritten ſeien. — Aus Aegina 
vernim nt man hier, daß die Franzoſen mit Zurüd- 
laſſung von 3000 Mann zur Beſetzung der daſigen 
Feſtungen, naͤchſtens Morea verlaſſen würden. Nach 
alle dem, fuͤrchtet man, daß das definitive Schickſal 
Griechenlands fo bald noch nicht geregelt werden durfte. 


Neu⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 

Bogota, vom 7. November. General Santan⸗ 
der iſt der Theilnahme an der letzten Verſchwoͤrung 
gegen Bolivar uͤberwieſen und zum Tode verurtheilt. 
Der Staatsrath deliberirt in dieſem Augenblick über 
dieſes von dem Gericht ausgeſorochene Urtel, und 
man iſt noch in Zweifel, od die Strafe nicht in Ver⸗ 
bannung aus der Republik umgewandelt werden wird. 
In dieſem Theile Columbiens tft alles ruhig. — Der 
Brit. Minifter, Hr. Campbell, bat die 4 Tag reiſen 
von hier entfernten Bergwerke der Englaͤnder beſucht 
und äußert ſich ſehr zufrieden mit dem Zuſtande der⸗ 
ſelben. Der Handel hier lebt wieder auf. 


Es ifi zu bemerken, daß die bereits in öffentlichen, Blät- 
tern erſchienene Declaration in Betreff der vorläufigen 
Grenzen Griechenlands nur Moreg's und der Eycladen, 
„als Unter den Schatz der 3 Mächte geſtellt, erwähnte, 
nud daß die in. Konſtantinopel übergebene, vor uns lie⸗ 
gende Declargtien Deu Dee hat? „Marea, die 
TCycladen und die benachbarten Jnſeln.“ 
„Sollte bei dieſer Mittheilung ein Verſehen oder Miß⸗ 
verſtän z niß orwalsen? Anmerkung des Berichterſtgtters. 


La Guayra, vom 2. Dezember. — Auch hler 
iſt alles ruhig, und das Geruͤcht von einem Aufruhr 
in Guanare iſt ungegruͤndet. General Paez iſt von 
Caracas nach Porto Cabello gegangen, um eln Regk⸗ 
ment, welches ſich weigerte, nach Bogota, wobln 
es beordert war, zu marſchiren, Gehorſam zu lehren. 

Lima, vom 30. September. — Unſere Zeitungen 
enthalten verſchiedene officlelle Documente und Decrete 
in Bezug auf den Krieg zwiſchen Peru und Bolivien. 
Nicht bloß der Präfident der Republik, fo wie der 
Praͤfekt des Departements von Lima und andere Civll⸗ 
Behoͤrden haben es fuͤr noͤthig befunden, die Peruaner 
zum Widerſtande „gegen die ehrgeizigen Plaͤne Boli⸗ 
vars“ aufzufordern, ſondern auch die hohe Geiſtlich⸗ 
keit ſah ſich veranlaßt, das Volk durch Schriften und 
Zeitungen dazu zu ermahnen. 


Miscellen. : 

Das Frankfurter Journal enthält einen Aufſatz, 
welcher ſehr befliſſentlich die Verluſte der ruſſ. Armee 
in den letzten Feldzuͤgen aufzaͤhlt, und Bedenklichkei⸗ 
ten aͤußert, ſich mit einer Armee, wle die Tuͤrkiſche, 
welche keinesweges ſo veraͤchtlich ſey, als man ge⸗ 
woͤhnlich denke, einzuloſſen.. Nach dieſem Aufſatz 
baben die Ruſſen wenigſtens hunderttauſend Streiter 
verloren, das iſt ungefaͤhr mehr, als auf dem Kampf⸗ 
platz erſchlenen. (1) Aehnliche Aufſaͤtze, welche die 
Streitkraͤfte der Tuͤrken auf furchtbare Weiſe zu ſtei⸗ 
gern bemuͤht ſind, enthalten auch andere deutſche Blaͤt⸗ 
ter. Man darf ſich nur an die im vorigen Jahre aus⸗ 
geſtreuten Zeitungsgeruͤchte erinnern, um dieſe Arti⸗ 
kel zu wuͤrdigen. 


Am 14. Januar wurde zu Dresden die Leiche des 
k. k. kegationsrath Hrn. Friedrich v. Schlegel, auf 
eine von der kaiſerl. oͤſterr. Geſandſchaft veranlaßte, 
ſehr feierliche Weiſe zur Erde beſtattet. 


Am az. v. M. iſt die große van Ackerſche Baumwollen⸗ 
Spinnerei in Gent abgebrannt. Das Feuer entſtand 
durch die Unvorſichtigkett einer Spinnerin, welche 
mit einer offenen Laterne dem Gewebe zu nahe kam. 
Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar war 
einer der erſten, welche auf der Brandſtelle erſchienen. 
Die Fabrik war verſichert. 


In Straubing hat ſich vor einigen Tagen eln unbe⸗ 
kanntes, ſchoͤn gekleldetes, junges Mädchen im An⸗ 
geſichte mehrerer Menſchen, nachdem es ſeinen ſeide⸗ 
nen Mantel von ſich geworfen, uͤber die ſteinerne 
Bruͤcke in die eistreibende Donau geſtuͤrzt und iſt er⸗ 
trunken. Die Ungluͤckliche war mit einem Lohnkut⸗ 
ſcher im ſchwarzen Adler angekommen, wollte ſich nach 
Paſſau begeben, verweilte einige Zeit in Straubing 


und vertheilte vor der unfeligen That ihre Baarfchaft- 


unter die Armen, die ohngefaͤhr in 16 Gulden beſtand. 
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ihn auch nach Umſtaͤnden ganz 


Volks⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Es iſt ein ſehr anerkennungswerthes, den Vater⸗ 
lands freund lebhaft intereſſirendes und erfreuendes, 
auch dereinſt gewiß mehrſeitig lohnendes Bemuͤhen, 
welches ſich mehrere der verſtaͤndigeren und wabrhaft 
vaterlandiſch geſinnten Landwirthe gegenwaͤrtig recht 
ernſtlich angelegen ſeyn laſſen: allerley nuͤtzliche Pla 
zen, Gewaͤchſe und Thierarten, die bisber in unſerm 
fruchtbaren, zu dem mannigfachſten Kulturbetriebe 
geeigneten Schleſten noch nicht, oder doch nicht in der 
erforderlichen Menge und Guͤte angebaut und gezogen 
wurden, auf den heimathlichen Boden zu verpflanze 
und ſelbſt fich zu erzeugen. In der noch gar ſehr zu 
dermehrenden und zu erhoͤhenden Mannigfaltigkeit 
und Veredelung der Produ!ten- Erzeugung ſcheint wit 
beiond. re ein wichtiges und ſicher günftig erfolgrel 
ches Hülfemittel gegen das zu tiefe und allgemein 
nachtbeilige Sinken der Preiſe der allgewoͤhnlichen und 
hauptſaͤchlichſten ländlichen Produkte zu liegen. (Wet? 
faſſer meint ſtets nur die in jedem Betracht un ver? 
hältniß mäßigen, alfo unbilligen, die Land? 
wirtdſchaft wie die Landwirthe und den Staat gleich⸗ 
mäßig ruinirenden Preife, wie fie zuletzt in den Jah 
ren 1833 beſtonden.) Die Berechnung des augen“ 
blicklichen Vorthells kann allerdings zu derartigen 
Unternebmungen nicht ermuntern, doch wird der um 
ſichtige, einſichtige und weitſichtige Landwirth, be⸗ 
ſonders der große reiche Güterbefiger, eine ſolche un? 
abläßig berumſpringende Spekulation auch nicht zur 
Baſis feiner Bewirthſchaftungs⸗Weiſe nehmen dur? 
fen, dieweil es mit der Landwirthſchaft, der Natur 
der Sache nach, etwas ganz Anderes iſt, als mie dem 
Betriebe von Fabriken, Manufakturen und kaufmaͤn⸗ 
niſchen Unternehmungen. Ein kandguth iſt nicht an 
zuſehen wie ein Webſtuhl, auf dem man in ſchnellſter 
Abwechſelung bald dieſes, bald jenes Gewebe fertigen 

Kite ſtehen laſſen kann. 
— Möchte doch alſo der hochloͤbliche Verein, der ſich 
zur Forderung des oben angedeuteten Zwecks in Schle⸗ 
ſien gebildet, immer mehr ſich verſtaͤrken, und in ſel⸗ 
nem gemeinnützigen und zweckgemaͤßen Beſtreben ni 
ermüden;. möchte demſelben aber auch der hierzu be/ 
noͤtbiete reſp. Schutz und Unterſtuͤtzung von Selten 
des Staats niemals ermangeln, und dem Publikum 
von Zeit zu Zeit eine Mittheilung von den Fortſchrit⸗ 
ten dleſer wichtigen vaterlaͤndiſchen Angelegenheit zu 
Theil werden. Die Meinung: der ſchleſiſche Land? 
wirth beduͤrfe in feiner gegenwaͤrtigen Lage gegen die 
Konkurrenz der, in ganz andern Verhaͤltniſſen und 
Umftänden lebenden und wirthſchaftenden, polniſchen 
und ruſſiſchen Landwirthe, keines beſondern Schutzes, 
duͤrfte wohl kein die beiderfeitigen Lagen und Verhaͤll⸗ 
niſſe genau und vollſtaͤndig kennender Schleſter ver 
ftändiger und billiger Weiſe hegen. Hlermit iſt jedoch 
fo wenig gemeint als geſagt, daß es keinen ſchleſiſchen 


I 

Gutsbeſitzer, Gutspaͤchter und Gutsbewirthſchafter 
mehr gaͤbe, der reſp. nicht Alles thaͤte und unterließe, 
welches hinſichtlich der oͤrtlichen Lage und Beſchaffen⸗ 
delt feines Gutes verſtaͤndigen Abſichten gemäß, fo 
wie in Betracht der ſich ihm jetzt mannigfach guͤnſtig 
darbietenden, auf verſchiedenen Wegen herbeigekom⸗ 
menen, Gelegenheiten und Umflände, völlig ent 
ſprechend wäre. So waͤre vielleicht dem und 
jenem Gutsbeſitzer anzurathen, ſeln Guth, an⸗ 
ſtatt daſſelbe durch einen Amtmann bewirthſchaf⸗ 
ten zu laſſen, ſelbſt und beffer zu verwalten. 

n Anderer moͤchte ſich wiederum in feinem, zu 
den Einnahmen in großem Mißverhaͤltniſſe ſtehen⸗ 
den Aufwande, z. B. koſtſplelige, bloß das Vers 


gnuͤgen bezweckende Baderelſen, Spielſucht u. dergl., 


einſchraͤnken, und die Quelle feines Nothſtandes rich⸗ 
tiger in feiner Handlungs⸗, Lebens- und Bewirtb⸗ 
(Jhaftungsweiſe ſuchen, als in dußern unguͤnſtigen 
Verbältniffen. — 3833 der nur durch zufällige 
Erelgniſſe herbeigefuͤdrten, und durch deren Dauer bes 
dingten, für den ſtaͤrkern Betrieb der inländifchen 


indvieb⸗ und Schweinezucht gegenwaͤrtig allerdings 


recht guͤnſtigen Umſtaͤnde, wolle man andererſeits wie⸗ 
ni en daß die unetlaͤßlich zuverläßige 
Tuͤrgſchaft eines dauerhaft lobnenden Erfolges, 
ohne welche ein ſolider Landwirth fo bedenkliche, 
lumer mit Koſten⸗Aufwand verknuͤpfte, Neuerungen 
ſchwerlich unternehmen moͤchte, den inlaͤndiſchen 
Landwirthen noch ermangelt. Die Uebertreibung in 
der Schaaffuͤchterel, beſonders hinſichtlich der Menge, 
wird ſich dereinſt freilich auch, wie jede andere Ueber⸗ 
treibung, am meiſten ſelbſt benachtheiligen, und es 
moͤchte daber wobl an der Zeit ſeyn, ſich hierin wobl⸗ 
thaͤtige Schranken zu ſetzen und dagegen die vernach⸗ 
läffigte Pferdes, Rindvieh⸗ und Schweinezucht wieder 
eifriger aufzunehmen, damit Alles wieder in das ge⸗ 
koͤrige Gleichgewicht kaͤme. Es dürfte ſenſt mit der 


Zeit in dem ſchleſ. Wollhandel denſelben Gang nehmen, 
wie mit ee Leinenhandel, der auch nur fo lange flo⸗ 
als wir keine Concurrenten bietbei hatten, Süd⸗ 


— che Colonie und alle anderweiten Ver⸗ 
merika ſpaniſche Colonie 

baͤltniſſe 2 günftig waren. Alles, was auf den aus 
wärtigen Abſatz ohne richtige Umſicht und Borausficht 
berechnet und betrieben wird, bleibt ſtets von zufalli⸗ 
gen Umſtaͤnden und Ereigniffen abbaͤngig, und er⸗ 
mangelt der wuͤnſchenswerthen Stabilität, dagegen 
durch den innern Bedarf und Verkehr, der bei Wei⸗ 
tem größer und wichtiger {ff als der Ausländifche, 
ſehr bald ein feſter allgemein wohltbaͤtiger Zuſtand 
der Dinge und Verhaͤltniſſe begruͤndet werden kann. 
Olermit meine ich jedoch nicht, daß man allen Handel 
nach dem Auslande aufgeben, ſondern nur, daß man 
das rechte Maaß aM in jeder Sache halten und 
die Erſcheinungen und Zeichen beachten ſoll. 

nd 29 8 Cortſetzung folgt.) 


% 
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Verbludungs⸗Anzelge. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zelgen 
wir allen unſeren Freunden und Bekannten hiermit 
ganz ergebenſt an. Wollſtein den 3. an 1829. 
Helnrich Graf Pinto, Königl. Kammer⸗ 
herr und Landrath Bomſter Kreiſes. 
Theodoſia Gräfin Pinto, geborne von 
Ulaſiewicz. N 


Todes ⸗ Anzeigen x 
Geſtern Abend 6 Uhr entriß mir der Tod die treueſte 
Freundin meines Lebens, meine geliebte Mutter, die 
verw. Amts⸗ und Forſtverwalter Marie Roſine Wip⸗ 
pich, geb. Krlegel, im beinahe vollendeten goſten 
Lebensjahre; was ich, tiefgebeugt, entfernten Freun⸗ 
den hierdurch anzeige. 
Poln. Wartenberg den 4ten Februar 1829. 
Die verw. Rittmeiſter von Starzinskl, 
geb. Wippich. 


Das nach ötaͤglger Krankheit, und hinzugetretenem 
Schlagfluß am ıflen d. M. erfolgte Ableben meines 
Mannes, des Koͤniglichen Major und Poſtmeiſters 
von Doͤbell, zeige ich pflichtſchuldigſt allen meinen 
entfernten Freunden und Bekannten, unter Verbittung 
aller Beileldsbezeigungen ergebenſt an. 

Leobſchuͤtz den Aten Februar 1829. 

Friedricke v. Doͤbell, geb. d. Oven. 


Es hat der Vorſehung gefallen, meine mir unver⸗ 
geßliche Ehegattin und unſere Mutter, Renate 
Erneſtine Reymann, geborne Muͤller, nach einem 
nur Stägigen Kranken-Lager an Entkraͤftung und 
binzugetretenem Schlage, am aten d. M. des Morgens 
ein viertel auf 7 Uhr, in dem ruhmvollen Alter von 
66 Jahren und 14 Tagen, nach einer 19jaͤhrigen 
gluͤcklichen Ehe, uns durch den unerbittlichen Tod von 
der Seite zu entreißen. Saͤmmtlichen Verwandten 
Bekannten und Freunden machen wir, von der guͤti⸗ 
gen Theilnahme überzeugt,‘ dieſen für uns herben 
Verluſt ergebenft bekannt. 

Woplau den 4. Februar 1829. 

Reymann, Königlicher Kreis- Secretalr, 
als Gatte. 25 5 

Renate Henriette Louiſe verehel. Thomas, 
als Tochter. 

Johanna Eleonore Wittwe Matthes, 
als Schwieger⸗Tochter. 

Thomas, Koͤnigl. Special⸗Steuer⸗Amts⸗ 
Rendant, als Schwieger⸗-Sohn, und 
die binterlaſſenen 8 Enkel-Kinder. 


Theater ⸗ Anzeige. 2 

Montag den gen: Auf vieles Begehren: Die 

weiße Dame, Oper in drei Aufzuͤgen von 
Boyeld leu. 


— _ 
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In W. G. Korws Buchbaudle iſt zu haben: 


ö Allgemeines Converſatlouns⸗Taſchenlexi⸗ 


kon, ober Real⸗Ency'klopaͤdle der für die gebildeten 
Staͤnde nothwendigen Kenntniſſe und Wiſſenſchaf⸗ 
ten. In alphabetiſcher Ordnung. Stebentes 
und achtes Baͤndchen. 12. 8 
15 gr. 
Deutſchland, oder Briefe eines in Deutſchland 
reiſenden Deutſchen. Vierter und letzter 
Band, gr. 8. Stuttgart. 3 Kthlr. 23 Sgr. 
Pharmacopoea Borussica. Die preußiſche 
Pharmacopoe Überfegt und erläutert von F. P. 
Dulk. Funffehnte Lieferung, ge. 8. Leip⸗ 
ig. br. a 8 Sgr. 
Totius latinitatis Lexicon, consilio et 
cura Jacobi Facciolati, opera et studio 
Aegidii Forcellini, Correctum et auctum 
ediderunt G. Hertel et. A. LVolgtlaender. 
Editio in Germania. prima, Tom. IL. Folio, 
Schneebergae. 5 a 


Syſtematiſches kebebuch der Polkzelwiſ⸗ 
kenf haft nach Preußiſchen Geſetzen, Edicten, 
Verordnungen und Miniſterkal⸗Reſerlpten, ſowohl 
zum Unterricht der Reglerungsreferendarlen und 
aller derjenigen, welche ſich der Polizeiwiſſenſchaft 
widmen, als auch zur Hülfe für die Königl. Preuß. 
Landräthe ic. Zweiter Theil. gr. g. Quedlin⸗ 
burg. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Bei Gelegenheit des von Herren Kue und Mel⸗ 
cher angekündigten Verzeichniſſes aller Ortſchaften in 
Schleſien, kann nicht unterlaſſen das Publikum auf das 
in meinem Verlage erſchienene und feiner Brauchbarkeit 
wegen allgemein bekannte Verzeichniß, unter folgendem 
Ditel aufmerkſam zu machen 

8 ch leſieg 


in ſeinem ganzen Umfange 


als: Preußiſch -, Oeſterreichiſch und ehem, 


Neu ⸗Schleſten, 

oder: 10 16 3 5 
alphabetiſch⸗ geordnetes Verzeichulß aller in ganz 
Seen liegenden Städte, Marktflecken, Dörfer, 
Colonien, Vorwerken, einzeln liegender Muͤßlen, 
Wirthshäuſer, Jagohaͤuſer und Schloͤſſer ꝛc., mit 
Angabe der Kreife in welcher dle benannten Grund⸗ 
ſtücke liegen, deren Entfernung von der Krels⸗ oder 

nächſten Stadt, nebſt dem Namen der Beſitzer. 
8. 1823, 331 Selten, 

Von Heute an habe daſſelbe ſtatt des bisherigen 
Preiſes von 25 Sgr. auf 15 Sgr. herabge⸗ 
fetzt, wofür es auch in allen Buchhandlungen, in 
ſaubern Umſchlage geheftet, hu haben iſt. 

3 G. K 1120 


verſtorbenen Kattundrucker Gott 


Bekanntmachung 0 
Für den laufenden Monat Februar geben uach ihren 
Seloſttaxen, folgende hleſige Backer, das größte 
Brodt, naͤmlich: Kuͤrſchner No. 10, am Neumarkt 
für 2 Sgr. 2 Pfb. 12 Erb; Geiger No. 5, große drel 
Lin dengaſſe für 2 Sgr. 2 Pfd. 11 Loth. — Die mei⸗ 
ſten hieſigen Fleiſcher verkaufen das Pfd. Rind⸗ und 
Schweinefleiſch für 3 Sgr., Kalbfieiſch 2 Sgr. 8 Pf. 
und Hammelffeiſch 2 Sgr. 6 Pf. Nur die Fleiſcher 
Wenzel No. 38. Schweidnitzer Straße; Spitzer, Alt“ 
mann und Eichler vor dem Nicolai⸗Thore, bieten das 
Pfund Rindfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf., der ꝛc. Wenzel 
auch das Pfund Kalbfleiſch fuͤr 2 Sgr. 4 Pr. an · 
Das Quart Bier koſtet bei allen hieſtgen Bierbrauer 
und Kretſchmern 1 Sgr. a 
Breslau den sten Februar 1929. Bi 
Koͤnigliches Pollzei⸗Praͤſtilum. 
Dekan nt machung. eg 
Auf befondern Antrag des Herrn Major von der 
Marwitz als Extrahent der 5 9 des dem 
0 lieb Koch gehoͤrigen 
Hauſes sub No. 540. wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß von demſelben zu dem den 17. Februar d. J. an⸗ 
ſtehenden veremtoriſchen Bietungs⸗Termine folgende 
Kaufsbedingungen gemacht werden: 1) Beim Zur 
ſchlag und Uebergabe ſollen nur 250 Rebfr. baar auf 
den Kaufpreis bezahlt und der Ruͤckſtand zu 5 pet, 
zinsbar auf dem Hauſe bypothekariſch ſicher geſtellt 
und daran alljährlich zu Oſtern und zwar das erſtemal 
zu Oſtern 1830 abſchlaͤglich 25 Rihlr. getilgt werben, 
2) werden die Zinſen in einvierteljaͤhrigen Raten als 
Termino Johannts, Michaelis, Weihnachten und 
Oſtern, oder ſpaͤteſtens in 8 Tagen nach jedent der ge⸗ 
nannten Termine nicht bezahlt, oder bleibt der Acqun⸗ 
rent mit einer Capitals⸗Abſchlags⸗Zahlung im Nc, 
ſtande, ſo wird gleich der ganze Ruͤckſtand des Kauf⸗ 
geldes für aufgefiindige erachtet; 3) Die ruͤckſtaͤndigen 
Kaufgelder genießen das Vorzugsrecht vor allen übri⸗ 
gen zu kontrahirenden Darlehnen bis zu deren no 
ſtaͤndigen Tilgung. Breslau den 3. Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Geeicht hieſiger Reſtdenz⸗ 


Pr o cl a m a. j 
Im Wege der Erbtbeilung ſoll auf den Antrag des 
Muͤller Valentin Jagode zu Wehlige die daſelbſt 
sub Nre. 1. des Hypotbekenbuches belegene, auf 
10623 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Waſſermuͤhle mit 
Acker und Wieſen, im Wege des Meiſtgebots öffent⸗ 
lich verſteigert werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zablungsfaͤhlge aufgefordert, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, nämlich den ryten März, den 
23ften April, insbeſondere aber in dem letzten und pe⸗ 
remkoriſchen Termine den a6ften Mal V. M. um 
zo-Uhr an unſerer Gerichtsſtelle vor dem D. putirten 
Herrn Juſtizrath Cleinow zu erſcheinen „ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und zu gemärtigen, daß dem Melſt⸗ 
und Beſtbietenden, infofern nicht geſetzliche Umftänte 


eine Ausnahme lulaſſen ſollten, nicht nur der Zuſchlag 

ethellt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 

Kaufſchiniags die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 

genen, alſo auch der leer ausgehenden Forderungen 

und zwar der Letzteren, ohne daß es hlerzu der Pros 
uction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 

Die Taxe des sub hastaın geſtellten Fundi kann zu 

ider ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 

werden. Militſch den 24ſten November 1828. 

Neichsgraͤfl. v. Maltzan Standesherrl. Gericht. 
Ausgeſchloffene Gütergemefnfchaft. 
N.er Deconom Carl Friedrich Wilhelm Gaffke in 
wenhauß, und die Frau Caroline Wilhelmine verwltt⸗ 
bete Jwiener geb. Chlebus von Jullusburg, 
aben bel ihrer Verheirathung die in Neuhauß unter 
eleuten ſtatt habende ſtatutarlſche Gemeinſchaft der 
Ufer als des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Dels den agſten Januar 1829. 8 
— Das Herzogliche Stadtgerlcht. 
Dekan ut machung. 

h Am Dienſtag den toten und Donnerſtag den raten 
leſ. wird mit der oͤffentlichen Verſteigerung der ſei⸗ 
nen und anderen Schnittwaaren im Stadt⸗Leihamt 

foctgefahten. Breslau den 7ten Februar 1829. 


Brede. 
Auctlons⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den raten Februar d. J. Nachmittags 
nen a Uhr wird der Nachlaß der verwſttwet verſtorbe⸗ 


den Frau Maforln don Keoszeghy, geb. von 


Dlacha, beſtehend in Porcellain, Gläfern, Hausrath, 
Leinenzeug Betten, Meubeln und Kleidern im 
Aucttons⸗Zimmer des hieſigen Koͤniglichen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts jedoch nur gegen ſofortige baare Zahlung 
berſteigert werben. a 


Breslau den 7ten Februar 1829. 5 


# 


Behnlſch, Ob. Auftese Herichts⸗Steretalt, 


im Auftrage. 
— — ͤ ͥ mꝓ— 
Auctions ⸗Fortſetzung. 

Die Verſteigerung der zur kouis Kanter ſchen Con⸗ 
drs: Maſfe gehörigen Waaren wird am §ten Februar 
M. von 9 bis 12 Uhr und N. M. von 2 bis 4 Uhr, 
ben Toten Februar N. M. 2 Ubr und am ırfen Fe⸗ 
Tuar V. M. 9 Uhr fortgeſetzt und kommen am letzten 
age die Handlungsutenfillen, beſtehend in Repoſtto⸗ 

en, kadentafeln, Markkkaſten ic. vor. 
in ben zten Februar 1829. 
er 


Stadtgerichts ⸗Secretair Seger 
r f 
beck einer ehr bedeutenben Problnzial⸗Stade Schle⸗ 
8, {ft eine wohlelngerichtete Specerey + Detail 
Handlung veraͤnderungsbalber, ſofort unter billigen 
e 
e un Goldſchmiot, 
Karlsſtraßt No, 11. 5 ers 


1 


© 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den Trten Februar um halb 7 Uhr. Herr 
Prof. Or Frankenheim liefert einen Bericht über 
verſchiedene neue phyſtkaliſche Unterſuchungen und 
Herr Prof. Dr. Runge ſetzt feinen Vortrag über de 
von ihm entdeckten Schwingungen des Queckſilbers ig 


Beruͤhrung mit Eiſen fort. 


Verpachtungs⸗Anzelge. 

Da ich das Gut Oberroſen, Strehler Kreiſes, 
von dem Herrn Hillebrand, jetzigen Beſitzer, Eäufz 
lich an mich gebracht habe, mein Alter und Geſund⸗ 
beitszuſtand mich noͤthigen in der Stadt zu leben, fo 
bin ich erbötig, dem die Lage deſſelben gefallen ſollte, 
ſowohl dle kleine Oeconomie als auch die Jagd zu der⸗ 
pachten. Wer dleſelbe acqulriren will, begebe ſich an 
Ort und Stelle, wo er durch die Güte des Herrn 
Hillebrand die noͤthige Auskunft dars ber erhalten 
kann. Den goſten März würde ich alsdann bitten in 
Brieg zu erſcheinen und nicht durch Einmiſchung eines 
Dritten die Sache hierſelbſt zu verhandeln, weil die 
Uebergabe alsdann bald erfolgt. 

Brieg den ten Februar 1829. 

f v. Schweinichen, 
: Verpachtung. 5 

Die Brau- und Brennerei zu Klein⸗Pogul, 
Wohlauſchen Kreiſes, an der Oder gelegen, mie 
5 zwangspflichtigen Schankſtaͤtten und bedeutendem 
Abſatz in der Naͤhe und an Schiffer, iſt von Johannl 
1829 ab zu verpachten und hierzu auf den sflen April 
d. J. ein Termin in loco Pogul anberaumt, wo ſelbſt 
auch bel dem Wirthſchafts⸗Amte dle näheren Bedin- 
gungen jederzeit zu erfahren find. 5 


Woßhlfeiler Holz⸗Verkauf. . 
In den Forſten von Rudelsdorff, Warten⸗ 
berger Kreifes, 6 Meilen von Breslau, uber 
Peucke und Bogſchüs, 7 Meilen über Oels, 
ſind nachſtehende Sorten gutes Brennholz, 
nach Rheinländiſchem Maaße zu verkaufen, 
und die Anweiſungen auf dem Wirthſchaftshofe 
zu erhalten. 5 0 
Eichenholz die Klafter 1 Rehlr. 25 Sgr. 
Erlen und Birken 1 Rehlr. 25 Sgr. 
Kiefern 1 Rthlr. 10 Sgr., geringe Sorte 
1 Rehlr. ö 
Fichten 1 Kehle. 

N Zu ber kaufen ER 
zwel faſt noch neue Aeſcher zum Gebrauch eines Sei⸗ 
fenſieders, für 50 Rthle.; eine dergleichen Kuͤhlbütte 
für ao Rthlr.; desgleichen eine Quantität brauchba⸗ 
rer zinnerner kicht⸗Formen, von verſchledener Größe, 
zu billigen Preiſen No, 52. Hummerel. 


NN eee eee 
: Schaafvieh-Verkauf in den Schaͤfe⸗ 
5 repen zu Dambrau und Sokolnig. 


rere 
Fortwaͤhrend gluͤckliche Aufzucht, erlaubt mir die⸗ 
ſes Jahr 200 Zucht: Mütter von 2 bis 5 Jahr, 300 
hochfeine Schoͤpſe von 2 bis 4 Jahren, und mehrere 
Zucht⸗Boͤcke, 2 und 3 Jahr alt, zum Verkaufe auf⸗ 
zuſtellen. Fuͤr jede, beſonders fuͤr Traberkrankheit, 
bürge ich den Herren Kaͤufern ſchriftlich. Bey Aus⸗ 
wahl der Boͤcke wird den Herren Kaͤufern das Claſſi⸗ 
ficatlons⸗Verzeichniß, nebſt den fixirten Preiſen, wel⸗ 
che moͤglichſt billig geſtellt ſind, vorgeleg Bel dem 
Ankauf mehrerer Boͤcke findet jedoch, wie billig, eint- 
ger Rabatt ſtatt. Große Dichtwolligkelt, nebſt jenen 
Eigenſchaften, welche jetzt fo vorzugsweiſe geſchaͤtzt 
werden, haben ſtets eine vorzuͤgliche Waͤſche der 
Wolle zur Folge, ſo wie die Gleichartigkeit der Heer⸗ 
den mir ſeit einer Reihe von Jahren einen ſchnellen 
Verkauf derſelben, und die ſehr hohen Durchſchnitts⸗ 
preiſe gewaͤhrt haben. Dambrau bei Schurgaſt, oder 

zu Oppeln den 29ſten Januar 1829. 
Ziegler, Koͤnigl. Regierungsrath. 


Eichenes Stab- und Schiffbauholz 
in grossen und kleinen Quantitäten wird zu kau- 
fen gesucht: vom Anfrage- und Adress- Bureau im 
alten Rathhause am Ringe 

e Literarſſche Anzeige. 

Bet Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Der 2te Band von 
P. Zeller ſyſtematiſches Lehrbuch der 
Polizeiwiſſenſchaft 
nach Preuß. Geſetzen, Edikten, Verordnungen und 

Miniſterial-Reſcripten, ſowohl zum Unterricht der 

Regierungs- Referendarlen und aller derjenigen, 

welche ſich der e widmen, als auch 

zur Huͤlfe für die Koͤnigl. Preuß. Regierungs⸗Naͤthe, 


Landraͤthe, Polizeipraͤſidenten, Polizeiraͤthe, Buͤrger⸗ 


meiſter, Rathmaͤnner, Polizeikommiſſarlen, Gens⸗ 
d’armerieoffiziere, Gutsbeſitzer, Domainen⸗Beamte 
und Dorfſchulzen, bei Ausuͤbung ihres Amtes als 
Polizei⸗Beamte, desgleichen auch zum Gebrauch fuͤr 
Richter u. Juſtiz-Commiſſ. gr. 8. 1 Rtblr. 15 Sgr. 

Preis beider Bande 3 Rthlr. 

Allgemeines 
Konverſations⸗Taſchenlexlkon 
78 u. gs Bochn. geh. A Band 74 Sgr. 
Beſte ungarſſche gebackne Pflaumen 

groß und ſuͤß ſchmeckend, das preuß. Pfd. à 23 Sgr., 


dei Parthien billiger, ſiud zu haben in der Specerei⸗ 


Handlung bei f 
Jolas Lappe, vormals A. Schefftels Wwe. 


Reuſcheſtraße im goldnen Hecht No. 65. 
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Erd al DD jan Se} 
der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Lubeck. 

Die deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft u 
Lubeck, welche Verſicherungen auf das Leben Ein el⸗ 
ner, fo wie zwei verbundener Perſonen, desgleiche 
Verſicherungen auf Ausſteuern und Gelder auf Leib? 
Renten uͤbernimmt, iſt mit dem erſten December 1858 
in Wirkſamkeit getreten. 

Der Fond dieſes National s Inſeituts, welches 
darauf berechnet iſt, Familien⸗Gluͤck und Wohlfahrt 
zu befördern, beſteht aus einem Capital von Ein 
Million Zweimal Hundert Tauſend Mark Courant / 
welches zur Garantie der Verſicherten dient. 

Die von den Verſicherten zu zahlenden Praͤmlen ſind 
uͤberaus niedrig berechnet, Neben + Abgaben irgend 
einer Art finden belm Abſchluß des Contractes nicht 
ſtatt, und Nachtheilen, welche durch Schwanken des ; 
Courſes entfliehen könnten, iſt vorgebeugt. 7 

Die auf Lebenszeit Verſicherten 
nehmen am Gewinn der Geſellſchaft, 
ohne irgend eine Verantwortlichkeit 
wegen moglicher Verluſte, Theil; ein 
Gewinn welcher um ſo bedeutender 
feyn wird, da die Adminiſtrations“ 
Koſten dieſer Geſellſchaft, an deren 
Spitze unbeſoldete Directoren ſtehn, 
äußerſt geringfügig find. 3 

Anmeldungen zu Verſicherungen auf Leben, auf 
Aus ſteuern und auf Lelbrenten, werden zu Lübeck im 
Bureau des Generals Agenten der Societät, Herrn 
Carl Wilhelm Vermehren; n 
zu Breslau im Comptoir der Agen⸗ 
ten der Societaͤt, Herrn Gunther 

et Comp. N 
(Junkernſtraße der Poſt gegenüber) 
entgegengenommen, woſelbſt auch Pläne und Fot“ 
mulare zu Geſundheits-Atteſten abzufordern find. d 

Berlin, Bremen, Leipzig und Lübeck. 

Die Directoren der Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft zu Luͤbeck: 3 

Wilbelm Beer. — Buchholz Dr. — Eberhard 

Delius. — G. Frege. — Carl Müller. — 

Georg Heinr. Nolting. — C. Platzmann. — 
G. H. Plitt. — J. N. Stolterfocht. 


„% Larven oo 5 
Venetianiſche, Stahl⸗ und Seidene, für Herren, 
Damen und Kinder in groͤßter Auswahl, derſchiede⸗ 


ner Charactere, offerirt 
L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19% 


— 


Die Lebensverſicherungs⸗ Bank für 
Deutſchland in Gotha, 
he, auf Gegenfeltigkett und Oeffentlichkeit beru⸗ 
nd, nur verwaltet, und das Erfparte 
en bei ihr auf Lebenszelt Verſicherten 
erſtattet, iſt mit dem erſten Januar wirklich eroͤff⸗ 
net worden, an welchem Tage die Summe der 
ameldungen zur Verſicherung ſich bereits auf 
7821,00 Rthlr. preuß. Courant belief. Der un⸗ 
terzeichnete Agent empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
dle ſicherungen auf den Grund der Bankverfaſſung, 
: 5 er, nebſt allen zur Einleitung der Verſicherung 
tbigen Papieren, unentgeltlich ausgiebt. 
eichenſtein den sten Februar 1829. 
1 W. O. Maperbaufer, Bankagent. 
Nl 90 5 
Tabafs +» Offerte. 3 
So eben habe ich aus einer ſehr alten Fabrik % 
mehrere 1000 Pfund abgelegenen hollaͤndiſchen 
Canaſter in braun Papier empfangen, und muß ® 
nur bemerken, wie derſelbe, aus dem vorzuͤg⸗ 
lichſten Havannah⸗, Mariland⸗ und Virginien⸗ % 
Blatt bereitet iſt, daher woblriechend, ſehr leicht 8 
und angenehm zum rauchen; 
das Preuß. Pfd. zu 8 ½ Sgr. 

Dei einer Abnahme von 10 Pfd. erlaſſe ſch das 
Pfund mit 8 Sgr. Jeder Kenner wird mir Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen und geſtehen, fuͤr 
einen fo billigen Preis nicht bald etwas fo Aus⸗ 
Er geraucht zu haben. Möge ein 

eder fich durch einen kleinen Verſuch von der N 

J Wahrheit überzeugen. Auch bemerke ich, wenn 2 
dieſe Poſt vergriffen ſeyn wird, ich dann nicht * 
mehr im Stande ſeyn werde, für dieſen Preis & 
etwas dem ähnliches zu liefern. Alle Sorten W 
Schnupf und Rauchtabake aus der Fabrik der 5 
Herren Wilhelm Ermeler in Berlin ver⸗ 2 
* 


kaufe ich zu Fabrikpreiſen. Vorzuͤglich ſchoͤnen 
unkerquer⸗, Carotten⸗, Roſen⸗ und aromati⸗ 
chen Tabak, fo wie auch ſchoͤnen leichten looſen M 

x Tonnen⸗Canaſter, zu verſchiedenen Preifen, alten 
J belagerten Varinas in Rollen, Portorico von 2 
% aus nehmender Schönheit, Havanna, Maryland⸗ 4 
3 Cigarren mit und ohne Rohr, empfieblt 3 
Eduard Thamme in Oppeln. 


Wee eee 


An ; e i er e. 
Gute Berliner, Spiegelglaͤſer von verſchiedener 
Große find ſebr billig und zwar 10 Procent unter 
dem Fabrickenpreiſe zu baben, Albrechts⸗Straße 


U 


W. 9. und No. 13. im Comptoir. 


—— n e. 
Friſche geraͤucherte Speckbuͤcklinge und ſchoͤnſtes 
Hamburger Rauchflelſch empfing und offerirt 
f Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


*. . 


45 


il Si 


Strachino-Kaͤſe pro Pfd. 1 Rthlr. 
Friſchen mar. Lachs, Aal, Neunaugen, pommerſche 

zaͤnſebruͤſte, Truͤffel⸗Wurſt pr. Pfd. 20 Sgr., acht 
oftind. eingem. Ingber, Stet-iner und Porter Bier, 
Braunſchweiger Mumme, Vraunſchweiger Wurſt, 
Apfelſinen pr. Stuͤck 2 und 2 1/2 Sgr., marinirte und 
Amſterdammer Fett⸗Heringe pr. Stuͤck 1 1/4 und 


1 1/2 Sgr., offerirt : 

am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 

rr. 
Wu r „ Pikni ck ; 

Montag den gten Februar im ſchwarzen Bär in 


Poͤpelwitz, wozu um zahlreichen Beſuch ergebenſt 
bittet Lange. 


L o o ſen Offerte. 

Mit Kaufloofen zur zten Klaſſe softer Lotte⸗ 
rie und Looſen ee Courant-Lotterie em- 
pfiehlt ſich ergeben 

Wee 99. Holſchau der ältere, 

Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
toofen » Offerte. i 

Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe softer 
Lotterie und Looſen der ıflen Courant⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 

Hof. Holſchau junior. 


Looſen >» Offerte. 
Looſe zur Klaſſen⸗ und Courant⸗ Lotterie offerirt 
M. A. Stern, am Ringe No. 15. Pläne gratis. 


Loofen » Offerte. 
Kauflooſe der aten Klaſſe zyfter Lotterie und 
Loo ſe der tſten Kurant⸗ Lotterie empfiehlt 
ergebenſt Friedrich Ludwig Zipffel, 5 
Nro. 38. im goldnen Anker am Ringe. 


Ein verhelratheter Oekonom, welcher Kenntniſſe 
von der Schaafzucht ſo wie von der Brau- und u 
nerei beſitzt, und ſich durch vorzuͤgliche Zeugniſſe über 
ſeine practiſchen und theoretiſchen Kennkniſſe hinlaͤng⸗ 
lich legitlmiren kann, ſucht zu Term. Oſt ern ein Enga⸗ 
gement. Naͤberes im Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe am Ringe. . 5 


Vermiet hungen. 

Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen, iſt an 
ſtille und kinderloſe Bewohner die erſte Etage auf der 
Albrechtsgaſſe Nro. 45., beſtehend aus drei Stuben, 
zwei Alkoven, Kuchel nebſt daran ſtoßenden Kammer, 
einem Keller und zwei 8 alle Piecen ſind 
neu gemahlt. Das Naͤhere beim Wirth. g 


Eine Stube hinten heraus iſt zu vermiethen Ning 
No. 21. Das Nähere im aten Stock daſelbſt. N 


— MED 


Zu ver miet hen 


iſt eine Deſtillateur⸗Schank⸗ Gelegenheit, welche ſich 


auch zu andern Nahrungs⸗Betrieben eignet, auf der 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 11. 5 ER 


Im Eckhauſe der lber und Katharinenſtraße 
No, 27, iſt die Parterre⸗ Gelegenheit, welche ſich zu 


jedem Handels- Betriebe eignet, beſtehend in einem 


beibaren Gewölbe mit einer daran ſtoßenden Stube, 
Kellern, Wohnung u. ſ. w. zu vermiethen. Das 
Nähere 2 Stiegen hoch vorn heraus. 


Auf der Weiden-Straße No. 26. iſt die erſte Etage 
zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen, beſtehend in 
3 Stuben und 2 Alkoven, das Naͤhere bei der Wir⸗ 
thin daſelbſt. j 


Ein Quartier von 2 Stuben, Alkove, Küche und 
Zubehoͤr, iſt in der Friedrich Wilhelms Straße No. 66. 
(St. Petrus) im Hofe par terre bald oder zu Term. 
Oſtern zu vermiethen. Naͤheres im Aafrage⸗ und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 


Angekommen e Fremde. 


Am ten: In denz Bergen: Hr. Conrad, Inſpek⸗ 
tor, von Stephansdorff; Hr. Falk, Paſtor, von Meiſe Tau. — 


Abe goldnen Schwerdt: Hr. Hahn, Gutsbeſ., von 
Ober ⸗Stei 


einkirch; Hr. Kratzſch, Kaufm., von Leſpzig; Hr. 
Mauerhofer, Kaufmann, von Langenau; Hr. Sperling, 
Kaufmanu, von Bonn. — Im weißen Adler: Herr von 


Lindeiner, von Kuhnsdorff; Hr. Brechtefeld, Kaufmann, von 


Hagen. — Im goldnen Baum: Hr. Dr. Rau, Hofroth, 
von Neumarkt. — Im blauen Hir ſch: Hr. Katoat, Lieu⸗ 
tenant, von Nicolal. — Im gr. Chriſtoßh: Hr. Marx, 
Kalkulator, von Leobſchütz; Hr. Kloſe, Kontrolleur, von Mo: 
ſchendorff. — Im weißen Storch: Hr. Mathäi, Guts⸗ 
befizer, von Haldendorf. — In der goldnen Krone: 
ge Weeſe, Gutsbeſ., von Koritan. Im Kronprinz: 
d, Brandenburg, Huͤtten⸗Inſpector, von Steinbuſch. 

Am gten: 7 e göldnen Gans: Hr. Graf von 
Poninski, aus Pohlen; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; 


Hr. Friedriei, Kaufmann, von Schmiedeberg. — Im gol d⸗ 


en Baum: Hr. v. Tſchammer, Laudſchafts⸗Director, von 
Hochbeitſch; Hr. Baron o. Diebitſch, Landes⸗Elteſter, von 
Bros: Wierfewig; Hr. o. Meier, Landrath, von Ranſen. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr, v. d. Taun, Kaufmann, 
aus Baiern; Hr. Grotian, Kaufm., Hr. Gottſchalk, Referend., 
beide von Berlin; Hr. Denegri, Kaufm., aus Itallen; Herr 


Schmidt, A von Löwenberg; Hr. Spieß, Kaufm. 


von Friedland. — der 
Zoldſchmidt, von Schweidnitz. — 


u der goldnen Krone: Herk Dr. 
Im rothen Haus: Ab 


Milkowsky, Gutspaͤchter, von Roſen berg. 


8 


Wechsel-, Geld. u. Efecten-Cdürse von Breslau 
wre Tıen Februar 1829 Als 


Wechse) - Course, 


— — 


Pr. Conti ant, 
Briefe | Ge 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1414 — 
Hambnrg in Bn⁰ẽjrlr | » Vista | 150% 5 
Rr r e. Br 2 
WD 2 Mon, 1493 — 
London für 1 Pfd. Stel. | 3 Mon. | 6.2131 — 
Pauis für 300 Pfr. 82 Mon | .— = 
Leipzig in Wechs, Zahl. , . „| a Vista | 103% — 
Dies nr 43 . . M. Zebl 
„ N Keen a | 2. Mon. | 103 — 
Wien in 20 KR... a Vista — — 
Pin FVV * 
SS ite | 100} 4 
en — 90 
Geld- Course. 2 g “ 
Holländ Rand - Dhestes rück “gg 3 
Kaiser). Dncaten ... dd = | nr 96% ° 
Friedrichad’or . ,., . 240% 100 we 1131 — 
Polo; Con — — 1013 
— — — . — 
5 I Pr. Courant 
Effecten - Conrse. ( riefe f Jed 
Banco Obligstionen N u. cr 9 
| Staats- Schuld- Scheune 4 93 — 
Preufs. Kagl, Anleihe von 1818 * * 
Dit-o ditto on 1822 5 8 
Danziger Stadt- Obligat. in T hl. = | 334 
Churmarkische ditto 294 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ,. ,,, 4 993 | 
Breslauer Stadt-Obligationen , .., . | 5] 1054 = 
Ditto Gerechtigkeit ditto ,,,. 4. — | 100 
Holl. Kans at Certificate — Diaz — 
Wiener Einl. Scheine er — 1 75 — 
Ditio Metall. Ob lig. 33 994 
Ditto Anleihe Loe — „ 
Ditto Benk-Aeli en | En 
Schles. Pfandbr; vou 1009 Rıhl, 41206 — 
Mitte Duto soo RTbl. 4 106 
Ditto Ditto 100. Ribl. . ab. 
Neue Warschauer Pfandb rt N 86 1 
; snow ENT FEN u z A 1 — 7 
0 n 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 7. Februar 1829. * 
Hoͤch ſter: f Mittler: 


Weitzen 2 Ithlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen 1 Rtblr. 8 Egr. 
Gerſte 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. 


Hafer Athlr. 26 Sgr. Fthlr 


—— — — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mir Ausnahme der Sonn und Festtage) taglich, im Vertage der Wilhelm Gottlieb 


— 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Pf. — 1 Atbtr. — 
— 1 RKthli. 


we 


3 Sgr. ⸗ Pf. — 
2 Sgr. 5 Pf. — 
124. Sar, 6 Pf. — 


* * 


Athir. 10 Sgr. „U 
Athlr. 28 Sgr. = f. 
Rtblr. 28 Sgr. 
Rthlr. 23 Sgr. 


Niedrigiter: 


— 


Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


